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Vierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 18 Sgr. Aae Hache für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Betitſchrift 1½ Sgr. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni 
gen, welche diejed neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. Januar 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Friedens wünſche. 

Der Gang der Ereigniſſe im letzten Jahre muß den Regierungen 
die Nothwendigkeit vor die Augen führen, die Zahl der ſtehenden 
Truppen herabzuſetzen. Wir theilen nicht die roſige Anſchauung, daß 
durch die Reſolutionen eines Friedenscongreſſes der Krieg mit einem 
Schlage abgeſchafft werden kann. Der ewige Frieden, wenn er über⸗ 
haupt ein je erreichbares Ziel iſt, kann nur das Reſultat einer auf 
allen Gebieten fortſchreitenden Entwickelung, nur die Folge davon ſein, 
daß die politiſchen und intellectuellen Fortſchritte des Menſchengeſchlechts 
die Kriegsurſachen beſeitigt haben. Es iſt Thorheit, gegen den Krieg 
zu eifern, ſo lange in den menſchlichen Verhältniſſen Veranlaſſungen 
zum Kriege liegen. Und wie die Menſchen einmal ſind, wird Keiner 
der jetzt lebenden Generation den Zeitpunkt ſehen, wo der Krieg nur 
eine Erinnerung aus finſterer Vergangenheit iſt. So lange wir die 
Möglichkeit des Krieges vor Augen haben, wollen wir auch für den 
Kriegsfall uns vorſehen. 

Wir theilen ferner nicht die Anſchauung, daß es Pflicht einer Na⸗ 
tion ſei, nicht ſtark und kriegstüchtig dazuſtehen, weil ſie hierdurch den 
Nachbarn Veranlaſſung zu ewiger Beſorgniß gebe. Alles was eine 
Nation im Frieden groß macht, macht ſie auch für den Krieg tüchtiger. 
Ein reiches Volk iſt im Kriege mehr zu fürchten, als ein armes, ein 
kräftiges mehr als ein verkümmertes, ein gebildetes mehr als ein 
verdummtes. Mit demſelben Rechte, mit welchem man aufgeftellt hat, 
daß die Concentration der politiſchen Macht Deutſchlands ein Grund 
der ſteten Sorge für unſere Nachbaren, eine permanente Kriegsdrohung 
ei, könnte man auch den allgemeinen Volkesunterricht als ein Uebel 
enunciren; denn mittelſt deſſelben hat Preußen feine Siege erfodhten, 
und wenn derſelbe beſeitigt wurde, würde Deutſchland im Kriege min⸗ 

der zu fürchten ſein. 

Wir verkennen nicht die Vortheile einer guten Militärverfaſſung, 
der nordamerikaniſche Bürgerkrieg hat ihren Werth gezeigt, denn der⸗ 
ſelbe würde zweifellos ſehr viel weniger Zeit, Geld und Blut gekoſtet 
haben, wenn ſich in demſelben von Anfang an zwei ech Heere 
gegenüber geſtanden hätten. Wir verkennen nicht die Vortheile einer 
guten Bewaffnung, denn jeder Fortſchritt in der Technik der Waffen⸗ 
lehre hat die Kriege weniger blutig und menſchlicher gemacht und die 
Krupp und Dreyſe haben, ſo paradox es klingen mag, in ihrer 
Weiſe auch an Friedenswerken gearbeitet. Wir geben endlich zu, daß der 
Kriegsdienſt nicht eine abſolute Verſchwendung von Arbeitskraft iſt. 


Nr. 41. 
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des dere Frage werden Militärs ſtets anderer Anſicht ſein, als Männer 
daß Örigpeng. Es gehört keine militäriſche Weisheit dazu, zu begreifen, 
als An. Heer von 600,000 Mann einen Staat wehrfähiger hinſtellt, 
die 1 
ohne ale, ein wie großes Heer ein Staat im Frieden unterhalten kann, 


vermehrt und die Gerichtskoſten herabgeſetzt ſehen. 
wenn der General den Fortſchritt des Staatslebens darnach 
Zeit, 2 viele neue Regimenter entſtehen. Und wir leben in einen 
Militärs — bei uns, wie in anderen Staaten — die Stimme des 
fie, mehr Gehör verſchafft, als die anderer Berufsſtände. 

verfaſſun er norddeutſche Bund vorzugsweiſe nach einer guten Wehr. 
auch Fraue lebt hat, finden wir in der Ordnung; daß in Folge deſſen 
if nü reich ſeine Armee⸗Organiſation zu verbeſſern beſtrebt geweſen 
if, mäſſen wir uns ohne Tadel gefallen laſſen. Allein in Beziehung 
auf das conerete Maß iſt man diesſeits wie jenſeits des Rheins zu 
weit gegangen und hat Kräfte abſorbirt, die für andere Zwecke unent⸗ 
behrlich ſind. Conſervative Stimmen haben unſerer Militär-Drgani: 
. — das bedenkliche Lob ertheilt, fie ſei fo vortrefflich, daß kein Jot“ 
aran geändert werden könne. Kein Thaler, kein Mann, geſchweige 


ein Regiment dürfe daran fehlen. Wäre dieſes vermeintliche Lob be: 


en würden wir einen ſchweren Tadel darin finden. Die Vor⸗ 
at wache eden beruhen zum aber Theile aaf 5 Elaſti⸗ 
Se e nach der politiſe „ La er weniger 
Mannſchaften auf die Bei 3 e ge mehr o 9 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Unſer Handel, unſere Induſtrie haben die inſtructive Empfindung, 
daß auf beiden Ufern des Rheines mehr Männer unter den Waffen 
ſtehen, als für eine Friedenspolitik erforderlich ſind. Darum fehlt der 
Glaube an den Frieden, der durch ſchönklingende Verſicherungen nicht 
geweckt werden kann. Frankreich und Preußen haben einander gezeigt, 
welcher Anſtrengungen ſie für den Nothfall fähig ſind und jeder von 
beiden Staaten wird die Lehre ſich ſorgfältig hinter die Ohren ſchreiben. 
Es wäre hoch an der Zeit, auf dem Wege des Vertrages feſtzuſtellen, 
daß man jetzt dieſe Anſtrengungen nicht nöthig hat und durch Ver: 
minderungen der Präſenz dem Verkehr ſeine Zuverſicht zurückzugeben. 
Der Staat, welcher ſich hierzu zuerſt entſchlöͤſſe, würde ſich um den 
Aufſchwung des Verkehrs Verdienſte erwerben, die durch bloße Worte 
nicht zu erſetzen ſind. 


O Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Zweites Heft.) 
XVII. 
Gefecht von Nachod. (Schluß.) 

General Loͤwenfeld mußte den Rand des Plateaus behaupten, 
um das Debouchiren der nachfolgenden Abtheilungen des Corps zu er⸗ 
möglichen. (Man vergleiche die ähnliche Lage bei Trautenau, wo aber 
für die Gewinnung des zum Debouchiren nöthigen Plateaus nicht glück: 
lich operirt wurde.) Dieſe Behauptung gelang hier. Auf dem linken 
Flügel wieſen das 2. Bataillon des Regiments Nr. 37 und die beiden 
Batterien den Angriff des Feindes zurück. Das Dragoner⸗Regiment 
Nr. 4, vor deſſen Front Prinz Adalbert im Tirailleurfeuer hielt, 
ritt zur Attaque an, mußte aber des Terrains wegen die Verfolgung 
aufgeben. — Im Centrum hatte ſich das Gros der Brigade Roſen⸗ 
zweig in dem von den Preußen verlaſſenen Wäldchen nördlich des 
Wenzelsberges feſtgeſetzt und brach jetzt gegen die preußiſche Mitte am 
Plateaurande vor. Vom Feuer der Halb:Bataillone Schreiner und 
Winterfeld und der Jäger unter Hauptmann v. Klaß in der Front 
empfangen, wurde der Feind gleichzeitig durch die Halb-Bataillone Bojan 
und Suchodoletz flankirt und dadurch zurückgeworfen. 5 

Eben ſo günſtig wandte ſich nun das Gefecht auch auf dem rechten 
preußiſchen Flügel in der Nähe von Wyſokow. Hier ſtand die Bri⸗ 
gade Wnuck. Rechts die Ulanen, links die Dragoner, gedeckt 
hinter dem Abfalle des Plateaus in rechts abmarſchirten zuſammen⸗ 
gezogenen Escadrons⸗Zug⸗Colonnen. Nachdem jenes Wäldchen vom 
Feinde genommen, erſchienen Solms-Küraſſiere. Den ſich zeigenden 
Diviſionen des Regiments Kaiſer Ferdinand gingen die Ulanen Nr. 1 
ſchwadronsweiſe entgegen. Da dies Vorgehen gleichzeitig eine Escadron 
des Regiments Prinz Heſſen bedrohte, führte General Wnuck auch das 
bereits durch Oberſt⸗Lieutenant Wichmann auseinander gezogene Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 8 zur Attaque vor. Ohne Rückſicht auf das aus 
dem Walde kommende feindliche Feuer warf ſich das Regiment auf den 
heranſtürmenden rechten Flügel des Feindes und ſtieß mit voller Kraft 
auf die rechte Flanke deſſelben. Inzwiſchen hatte ſich das Ulanen⸗Re⸗ 
giment gegen den linken Flügel des Feindes und gegen eine auf die 
eigene rechte Flanke einſtürmende neu hinzugekommene Schwadron zu 
wehren. Durch das Eingreifen der 2. Escadron des Dragoner-Regi⸗ 
ments Nr. 4 wurde dieſe Flankirung jedoch ausgeglichen. Auf der 
ganzen Front waren beide Theile völlig ineinander geritten; es entſtand 
ein heftiges Handgemenge. Indeß die Umfaſſung durch die Dragoner 
erwies ſich ſo wirkſam, daß der Feind bald, zuerſt langſam, dann aber 
in voller Auflöſung längs der Liſiere von Wyſokow nach Weſten zurück⸗ 
jagte, wobei das Halb⸗Bataillon Kurowski (37) noch in die Küraſſtere 
hineinfeuern konnte. Ein Verſuch der Küraffier- Brigade, ſich in der 
Nähe des letzten Theiles von Wyſokow zu ſammeln, wurde durch her⸗ 
beigeeilte Jäger vereitelt. General Wnuck, der das Jägerfeuer für 
feindliches hielt, befahl jetzt das Sammeln der Brigade, die im hefti⸗ 
gen Ringen zwei Standarten vom Kaiſer Ferdinand⸗Regiment als Tro⸗ 
phäen erworben. 

In dieſem Reitergefechte wurden General Wnuck, Oberſt⸗Lieut. 
v. Wichmann Oberſt v. Treskow und 12 Offiziere dieſſeits ver- 
wundet. Das Sammeln der Cavallerie, wobei General Steinmetz 
zugegen war, erfolgte im lebhaften Granatfeuer. Noch mit dem Ordnen 
beſchäftigt, ſah man feindliche Infanterie nach mißlungener Attaque nach 
dem mehrgenannten Wäldchen zurückkehren. Die erſten raillirten Dra⸗ 
gonerzüge attaquirten unter Major v. Paczenski ſofort den linken Flü⸗ 
gel jener Infanterie, und dann warf ſich Oberſt Wichmann mit dem 
Reſt des Regiments auf die Front derſelben. Der Knäuel eines Jäger⸗ 
Bataillons und mehrere Infanterie⸗Abtbeilungen wurden zerſprengt, da: 
bei die Fahne eines Infanterie⸗Bataillons erobert. Major v. Na tz⸗ 
mer blieb bei der Attaque, Lieutenant v. Pogrell (der Erſte im 
Quarree) wurde verwundet (ſtarb ſpäter auch) und noch zwei Dffiziere. 


Auch viele Gemeine fielen zum Opfer, da bis in den Wald dem Feinde 


nachgejagt wurde. — Es war jetzt 12 Uhr und ſomit dem Ge— 
neral Loͤwenfeld gelungen, mit 5% Bataillonen und zwei 
Jägerzügen drei Stunden lang das Plateau gegen 21 Ba⸗ 
taillone zu behaupten. f 
Inm letzten Moment des bisherigen Gefechts erſchienen der Kron— 
prinz (von Braunau) und die Tete der 10. Diviſion (nach einem 
Marſche von 3 Meilen) auf dem Kampfplatze. Die zwei Treffen des 
Regiments Nr. 46 zogen ſich ſofort auseinander und fäuberten mit den 
Halb⸗Bataillonen Bojan und Suchodoletz das Plateau vom Feinde. 
Die Wenzelskirche und das Wäldchen nördlich derſelben wurden erobert 
und traten jetzt die öſterreichiſchen Brigaden auf allen 
punkten unter dem Schutze ihrer Artillerie den Rückzug 
an. — Inzwiſchen waren die 5 Batterien der feindlichen Artillerie: 
Reſerve eingetroffen und fuhren auf dem Höhenrücken öſttich von Kleny 
auf. Demnach mußte fich das preußiſche Gros unter dem 
Feuer von achtzig öſterreichiſchen Geſchützen entwickeln. 
Dies Feuer zu bekämpfen, vermochten nicht die Batterien der 10. Di⸗ 
oifion; an und für ſich ſchwächer, konnten fie nur nach und nach ein: 
treffen, und behaupteten fie ſich deshalb auch nicht zwiſchen Wyſokow 
und dem Wäldchen. Die aus der Reſerve eingetroffene Batterie Ohne⸗ 
atge verlor hier in einer halben Stunde 21 todte und 32 verwundete. 
Morde. Erſt öſtlich des Wenzelsberges gelangten die 3. 6pfündige und 
2.1 2pfündige Batterie zur Thätigkeit. Die 2 Batterien der Avantgarde 
mußten zu ihrer Retablirung zurück. 
Die Avantgarde-Infanterie ſtand mit 2 Halbbataillons und 
½ Jäger⸗Compagnie in Wyſokow, mit 2 Halbbataillonen oͤſtlich Wen: 
zelsberg, der Reſt war da geblieben, wo der feindliche Angriff zurück⸗ 


eitun 


Crpedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonnabend, den 25. Januar 1868. = 


gewieſen war, als die Infanterie des Gros von 12 Ubr ab all 
mälig auf dem Plaeeau eintraf. Im Defilee verfahrene Munitions⸗ 
und Sanitätswagen hatten viel Aufenthalt verurſacht. Nach und nach 
wurden indeß jetzt von ihr Wyſokow, Wenzelsberg und das da⸗ 
zwiſchen liegende Wäldchen ſtark beſetzt; alles Uebrige formirte 
ſich hinter dieſen 3 Stützpunkten. General v. Kirchbach übernahm 
bei Wyſokow, General v. Tiedemann im Wäldchen das Commando. 
Das feindliche Geſchützfeuer beherrſchte noch immer das 
ganze Plateau und verurſachte große Verluſte. — Die drei 
zurückgegangenen öſterreichiſchen Brigaden näherten ſich in weſtlicher 
Richtung Kleny, als die 4. Brigade, Waldſtätten, daſelbſt ein⸗ 
getroffen, und es war 1 Uhr, als FMe. Ram ming befahl, die 
Weſtſpitze des Wäldchens anzugreifen und als weiter rechts, von Pro⸗ 
wodow aus Abtheilungen der Brigade Roſenzweig dies Vorgehen 
unterſtützten. — In Folge dieſer feindlichen Bewegung eu ehe 
Halbbataillon Heugel (46.) und Schützen des Regiments Nr. 6 mit 
dem Füſtlier⸗Bataillon aus dem Walde heraus; An TAceu An 
Wenzelsberg die Halbbataillone Priebſch und Gallwitz (46.) in die 


rechte Flanke des Feindes. Dieſer mußte zurück und verlor dabei über 


200 Gefangene. - * . 
Die Brigade Waldſtätten war unterdeß nördlich von Wyfg⸗ 
kow abgerückt, um die rechte preußiſche Flanke zu bedrohen, einige 


Batterien der Geſchützreſerve waren gefolgt, und noch weiter nörde 


lich (bei Lhoteker Hof) umging Prinz Holſtein mit 1 Küraſſier⸗ 


Regiment und einigen Geſchützen den preußiſchen rechten Flügel. — 
Nach 1½ Uhr wurde der weſtliche Theil von Wyſokow und die n b 
lichr Lifiere des langen Dorfes in der Mitte deſſelben vom Feinde 
angegriffen. Dort wieſen Halbbataillone des Regiments Nr. 52, hier 
die Halbbataillone Webern und Thadden (Nr. 6) den Angriff zurück, 
wobei wieder ein Halbbataillon des Regiments 52 aus dem Dorfe 
heraustrat und den Oeſterreichern in die Flanke fiel. Gegen die er⸗ 
wähnte Umgehung, welche General Kirchbach wahrgenommen, war 
General Wittich mit mehreren Halbbataillonen des Regiments Nr. 47 
und der Brigade Wnuck nördlich von Wyſokow vorgegangen. Alich 
dieſes Gefecht endete mit dem Rückzuge des Gegners, wobei 1 feind⸗ 


liches Geſchütz erobert und 3 andere, ſtecken gebliebene ſpäter vorgefun ? 


den wurden. Major v. Brandenſtein mit dem Füſtlier⸗Bataillon 
Nr. 47 wandte ſich nunmehr gegen die noch in der rechten Flanke be⸗ 


findliche feindliche Cavallerie, die dabei noch von 2 Escadronen Ulanen 


bedroht wurde. Die Oeſterreicher wichen aus; es kam daher nur zur 
Einzel⸗Attaque der 3. und 4. Escadron Ulanen, welche eine feindliche 
feuernde Batterie in der Flanke angriffen und dabei 2 Geſchütze erober⸗ 
ten, während die Küraſſiere auch hier jeder Attaque auswichen. 


Endlich war es jetzt der preußiſchen Diviſions⸗Artillerie 


gelungen, mehr Geſchütze ins Gefecht zu führen und das feindliche 
Artilleriefeuer etwas zu dämpfen. Gleichzeitig hatte aber auch die 


preußiſche Reſerve-Artillerie das Gefechtsfeld erreicht, wobei . 


die vorderſte Batterie Treuenfels noch vor dem Abprotzen 16 Mann 
und 18 Pferde verlor. Trotzdem eröffnete ſte ihr Feuer und die an⸗ 
deren Batterien marſchirten neben ihr auf. Somit begleiteten 42 ge⸗ 


zogene Geſchütze den Abzug des Feindes auf Kleng, während 2 


nördlich von Wyſokow noch 2 reitende Batterien ihn beſchoſſen. — 
FM. Ramming gab vor 5 Uhr alle Verſuche zu weiteren 


Angriffen auf; ſeine ſämmtlichen Truppen traten den 
Rückzug auf Skalitz an. — Im letzten Moment waren noch das 


Füſtlier⸗Bataillon Nr. 52 und das Königs-Grenadier⸗Regiment ein⸗ 
getroffen, uud gelangten dieſe Truppen noch zum Schützengefecht mit 
dem abziehenden Feinde. Das genannte Bataillon und die Brigade 
Wnuck folgten ihm bis dicht an Kleny heran, wo feindliche Caval⸗ 
lerie (Schindlöcker) aufmarſchirt war. Die Ermattung von Mann⸗ 


ſchaften und Pferden machte indeß hier dem Kampfe ein Ende. — 


Ramming hatte 227 Offiziere, 7145 Mann, Prinz Holſtein 8 Of⸗ 
ſiziere, 130 Mann verloren. Davon 2500 Gefangene. Die Preußen 
hatten 62 Offiziere, 1060 Mann eingebüßt. 


jore; v. Grolmann, v. Wnuck, v. Zitzewitz. 


Breslau, 24. Januar. See 


Die Berathung über den Etat des Cultusminiſteriums, die geftern bes 
gonnen, hat bis jetzt kein beſonderes Intereſſe erregt, die vereinzelten Hin⸗ 
weiſungen auf den Art. 15 der Verfaſſung, welcher die Selbſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche verheißt, waren ziemlich ſchwach. Wir wollen hoffen, 
daß man bei der Berathung des eigentlichen Unterrichts⸗Etats etwas ſchärfer 
und genauer auf dieſen Zweig der Staatsverwaltung eingehen wird; wir 
denken, das Cultusminiſterium verdient eine nicht minder eingehende Kritik, 
wie das Miniſterium des Innern. 


ö Unter den Gefallenen 
befand ſich noch Major v. Rieben (Drag. Nr. 4), unter den Ver⸗ 
wundeten: Oberſt v. Walter, Oberſtlieutenant v. Scheffler, die Ma 


In Oeſterreich vollzieht ſich der Proceß der Durchführung der Ver⸗ 


faſſung langſam, aber ununterbrochen. Die heute angekommene Nummer 
der „Wien. Ztg.“ verzeichnet einen weiteren Schritt, indem ſie die Formuli⸗ 
rung des Dienſteides veröffentlicht, welchen die Beamten nun auf die 
Berfaſſung zu leiſten haben. Damit — meint die „Preſſe“ — iſt der volle 


Ernſt der conſtitutionellen Umgeſtaltung Oeſterreichs ausgeſprochen, und an 
jeden Einzelnen, der ſeine Kraft im Staatsdienſte nutzbar machen will, tritt 
die Anforderung heran, mit ſeinem Gewiſſen und ſeinen Grundſätzen abzu⸗ 


7 


rechnen. Wer verfaſſungsmäßiges Wirken mit feinen politiſchen oder natio- 
nalen Anſichten vereinbaren zu können glaubt, muß jetzt ſeine Entſcheidung 


treffen. Eidesverweigerer werden in Oeſterreich ebenſowenig wie in Preußen 


fernerhin als geeignete Organe der Regierungsgewalt angeſehen werden 
konnen. Man hofft ſogar, daß die Armee auf die Verfaſſung vereidigt wer⸗ 
den wird. g 12 
In Italien ſcheint es, daß die Regierung ihren Zwech, das Budget für 
1868 noch im Laufe des Monats ſummariſch votiren zu laſſen, erreichen 
werde. Die „Riforma“ iſt außer ſich darüber und beſchuldigt die eigene 


Partei, die Sache zu lau genommen zu haben, indem viele ihrer Mitglieder 


zu Hauſe geblieben ſeien. Ein Circularſchreiben, von Crispi und einigen 


anderen ſeiner Collegen unterzeichnet, ladet die ſäumigen Mitglieder ein, 
ſich ſobald als möglich zu den Sitzungen einzufinden, Es ſcheint aber, daß 
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dieſer dringende Aufruf ohne Wirkung bleiben werde, weil viele Deputirte 


der Oppoſition vorſätzlich nicht erſcheinen, da ſie mit der Haltung der Führer 
ihrer Partei unzufrieden ſind und ſich zugleich nach keiner Seite hin com 
promittiren wollen. — Eine ſehr ſchwere Aufgabe wird in der nächſten Zeit 


das Miniſterium des Innern zu löſen haben. In Süditalien bereiten ſich 


namlich franzöſiſchen Blättern zufolge Dinge vor, welche auch auf Frankreich 2 
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und die daſelbſt befindlichen Gefangenen nach der Feſtung Debra Tabor oder] dieſer Sitzung noch zu keinem Reſultat. Die Derutalio beantragt 
deren Nachbarſchaft abzuführen, da angeblich der ganze Platz zerſtort worden bekanntlich, das Dofleit theus urch Anleihen, theils durch Steuer⸗Er⸗ 
ſei. Wir bemerken indeß, daß dieſe Nachricht ſchon widerlegt iſt. General] höhung (mäditiſche Einko in meunſte ner) zu decken; der Magiſtrats⸗ 
Merewether hatte übrigens die Befürchtung ausgeſprochen, „daß keine Hof 1 N 2 


n Antrag gebt auf eine Erhöbung der Mietheſten er. 
nung vorhanden ſei, die Gefangenen in anderer Weiſe als durch reine Ger] Aus den zahlreichen Reden heben wir Folgendes hervor: Referent Dr. 
walt zu befreien“. } > 


Virchow: Die Schlacht⸗ und Mahlſteuer iſt lugt le lenden die Miethsſteuer 
— ̃ ͥ ͤ r... ĩ⅛˙ Ü . TAKE iſt zwar eine recht bequeme Steuer und es liegt in ihr eine gewiſſe Gerech⸗ 
Deutſchland. 


tigkeit, aber ſie habe den bedeutenden Fehler, daß die niederen Miethen einem 
= Berlin, 23. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


relativ viel niedrigeren Einkommen entſprechen, als die höheren 22 
Bei Gelegenheit der früheren Erhöhung (1855) der Miethsſteuer hat die Re⸗ 

— Die Verträge mit den Depoſſedirten. — Das Zoll⸗ 

parlament. — Der Handelstag.] Nach einer langen Reihe 


gierung auch erhebliche Bedenken 1 f und die Commune gufge⸗ 
heißer Debatten pflegt in der Regel ein Moment der Ermattung in 


fordert, eine andere Einnahmequelle zu ſuchen. Die Steuer ſei um ſo drük⸗ 
den parlamentariſchen Verhandlungen einzutreten. Dieſer Moment ließ 


kender, wenn ſie plotzlich, im Laufe des Jahres, eingeführt werde. Dadurch 
höre ja vollſtändig A was Fe die Steuer Befönder$ anaeführt ſei, daß fie 
in dieſer Seſſion ſehr lange auf ſich warten, endlich aber iſt er doch 
erſchienen. Sei es nun, daß jene Ermattung, ſei es, daß die Abweſen⸗ 


nämlich auf einer Art Selbſtſchätzung beruhe, indem ja Jeder ſeine Wohnung 
auch mit Rückſicht auf die Steuer wählen tonne. Gegen die Erhöhung der 
ern MM ren 3 05 Majorität . 
eſtellt, te Br un er iethsſteuer. orrejerent Herr el: 
heit des nervös angegriffenen Cultus⸗Miniſters die Schuld trug, genug brücke: Im Jahre 1866 eine Anleihe Di 3 Yüiltenen gemacht worden. 
des Mige, de Merode, mit dem das junge Paar in Rom bei feiner Durchf die Debatten über den Etat des Cultus⸗Miniſteriums wickelten ſich 7 1 e zwecke allerhöchſtens 00 ausge⸗ 
reiſe nach Neapel conferiren ſollte, wie italienische Blätter zu verſtehen gaben, heute ziemlich ſchnell und jedenfalls ganz leidenſchaftslos ab, ſelbſt die 553 Jahren find N ene a 
Der zweite Sohn des Königs Victor Emanuel, der als Hug, doch wenig] annectirte Redſeligkeit der Herren aus Hannover machte es heute ſehr] Wenn die Finanzen der Stadt nicht zu Grunde gerichtet werden ſollen, jo 
charakterfeſt, ſehr eitel und ariſtokratiſch geſchildert wird, ſoll von dem alten | gnädig und wenn es ſo fortgeht, mochte am Ende, ſelbſt trotz des, andy müſſen Sie die Steuerkraft der Bewohner mehr heranziehen. Oder ſtellen 
Lamarmora unterſtützt werden, von deſſen Reactivirung wieder ſtark die Rede bei thunlichem Anlaß hier gewiß nicht ausbleibenden Weherufes über die Sie alle Ban Made ie e der Bevölkerung gewachſen iſt. 
JJ 
ſen fein würde, iſt ſehr die Frage. Was übrigens die Zuſtände in Neapel] Bilder⸗Gallerie mit obligatem Seitenhieb auf die Verwaltung dieſes auch wirklich mit dem 1. Juli beginnt, jo würde man (rechnet der Correferent 
und jenen Plan der Bildung eines Vice⸗Königthums noch näher betrifft, jo Inſtituts, der Etat ſchon morgen, oder ſpäteſtens übermorgen abgewickelt aus) durch Zuſchlag auf die Einkommenſteuer höchſtens 180,000 Bel ein: 
theilt die „Gazette de France“ darüber nach einem ihr aus Neapel zugekom⸗ ſein. Es wäre zu wünſchen, daß die bevorſtehenden großen Debatten | nehmen, gegenüber r Br en Te Thlr. Welche Anleihe Sie 
menen Schreiben Folgendes mit: „Lord Clarendon war von der Lage des über die Verträge mit den Depoſſedirten und den Provingjalfonds erſt aber vielmehr Ste gallen nel Pi e nd in pe hi ah 
Landes betroffen. Er jagte zu Jedermann, daß er einen ſolchen Zuſtand des in der nächſten Woche auf die Tagesordnung kämen, danſſt den Frae⸗] nicht anders wirthſchaften. (Zuſtimmung.) Wir massen Ueberficht über die 
Clends, der Unordnung und eine ſolche Unzufriedenheit nicht erwartet habe, [tionen Zeit bliebe, ſich darüber zu verſtändigen. Bis jetzt ſind die] Finanzlage gewinnen, um wieder die Leuküng zu gewinnen. (Beifall.) 
Graf Apponyi, welcher zugleich von Rom aus eingetroffen war, erfuhr die⸗ Meinungen in beiden Fragen noch ſehr getheilt. Bezeichnend genug it] Magi trats Commiſſar re 7 0 iſtrat hat ſich auf 
felden Eindrücke. Wir erwarten tagtäglich den Herzog von Aoſta. Die Vor- der ſoeben beim Poſtſchluß bekannt werdende Antrag v. Dieſt und ane e be den er nn . 0 Br 72 ne 
bereitungen, welche bei dieſem Anlaſſe die Behörden treffen, und der Glanz, ic der geſtern Abend von der äußerſten Rechten beſchloſſen ganzen at die 
mit dem man die Anweſenheit des Prinzen hier umgeben will, laſſen mehr] wurde. } l a 
und mehr annehmen, daß man in Florenz die Abſicht hat, dem Prinzen Ms 1 der rn No rare 5 
Amadeus die Krone von Neapel zu verleihen. Wie es ſcheint, werden wir „Dem porliegenden n die Zustimmung zu berfagen, * 
madeus di pel z 5 f II. Der königlichen Staats ⸗ Regierung im Staatshaushalts⸗Etat für 
in der Fourigrotta ein Militär⸗Carrouſſel und Wettrennen; Bälle, Gala⸗ 1868 unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben“ sub 
Voorſtellungen im San Carlo⸗Theater u. ſ. w. haben. Das wäre die Aus⸗ II. Finanz⸗Miniſterlum Cap. 5. Tit. 4,, den Betrag von 500,000 
fluhrung des berühmten Sprüchwortes: Feste, farina et forca (Feſte, Brot Thlrn. zu den in dem vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe aufgeführten 
und Schaffot). Wenn aber auch der Prinz das erſte und letzte geben kann, 


Nothwendigkeit eines ſolchen gezeigt. Damals verſiegten alle Quellen und 
wir mußten die Anleihe unter nachtbeili en Verhältniſſen möglüchſt ſchnell 
i e een nr 
h a rg! „Die königliche Staats⸗Regierung aufzufordern: 
ſo iſt es ihm doch unmoglich, Brot zu geben, und wenn dieſes fehlt, jo bleib 9 g aufz * 
nichts mehr übrig.“ s 


verſilbern. Ich will keinen Stadtſchatz, aber ein Betriebsfonds iſt durchaus 

nothwendig. Daß die Finanwverbälkniſſ ſo ſchlecht geworden, liegt zum Theil 

darin, sap wir heut an Communalſteuern weniger zahlen, als vor 50 Jah⸗ 

ren. 1815 wurde die Miethsſteuer auf 8 und die Hausſteuer auf 4 Procent 

feſtgeſetzt. Der Geldwerth der jetzigen Steuerjeiltungen iſt ein bedeutend ge- 

ringerer egen die Bedürfniſſe. Eine Gemeindeſchule zu bauen, koſtet jetzt 

140,000 Tha er, früher 20,000 Thlr. Um eine ordnungsmäßige Verwaltung 

0 zu führen, bedürfen wir einer Verbeſſerung unferer Einnahmen. — Herr 

ſpäteſtens bei Vorlegung des Staatshaushalts⸗Etats pro 1869 Reimer; Die Erhöhung einer beſtehenden Steuer ſei weniger drückend, als 

5 Landta eee die an ee eine A Steuer. Belt 15 le ſich Die; 1 15 Amar. und 

Wie die „Liberte” 0 tiges je! 1 TORE u überweiſenden Mittel vorzulegen.] Miethsſteuer. — Herr Vollgold: In den letzten 5 Jahren ſeien llio⸗ 

r Ak 1 in Mee 0 as Das rechte Centrum hat ſich geitern Abend gleichfalls mit dem] nen Thaler fur Ausgaben verwendet worden, welche zum großen Theil für 
ſiſche Botſchaſter in Rom, nach Neapel begeben, um die innere Lage dieſer Antrage beſchäftigt und ihm beizutreten beſchloſſen. Man ſagt in den 
Provinz zu ſtudiren und jeiner Regierung darüber, Bericht, zu erſtatten. Seifen, welche zu dem Antrage flehen, derselbe werde der Regierung 
Dagegen wird es beſtritten, daß ein höherer Beamter des franzöſiſchen aus⸗ willkommen ſein, da fie einſähe die Vola gt da e e 
ee Amtes nach Rom an den Botſchafter mit beſonderen Inſtructionen können und doch einen Ausweg ſuche, da ſie für Bewilligung des 
beſandt worden, oder daß Graf Sartiges ſonſt Auftrag zu beſonderen Mit-] Fonds gewiſſermaßen engagirt ſei. Dieſer Annahme wird andererſeits 
= theilungen an den Papſt erhalten habe. und zwar von gut unterrichteten Leuten durchaus widerſprochen, doch 
In Frankreich werden die Officidſen immer freundlicher gegen Deutſch⸗ behauptet man, die Regierung halte nach wie vor an der Annahme 
land und fie mögen dazu ihre guten Gründe beſitzen. Zunächſt nämlich iſtfdes Geſetzes feſt und lege auf dieſelbe den allergrößten Werth. Die 

die Stimmung des Landes noch eine ſehr trübe. In Bordeaux iſt es wegen 
der Theurung ſogar ſchon zu einem offenen Ausbruche gefommen; es mußte 
militäriſche Hilfe in Anſpruch genommen werden, wobei einige Schüffe fielen. 


Einfluß haben können, da ſie die Verlegenheiten der Regierung noch immer 
ſteigern oder den Kaiſer zwingen muſſen, eine feſte, klare italieniſche Politik 
zu beginnen. Die Bourboniſten es unter Mitwirkung des Clerus fir 
die Reſtangation des Tprones von Gottes Gnaden, während die Garibaldiſten 
für einen neuen Feldzug gegen Rom thätig find. Die Erſteren haben in der 
Nacht vom 15, auf den 16. Januar ihre lächerliche Proclamation in den 
neapolitäniſchen Landſtädten ankleben und verbreiten laſſen. Eindruck hat 
dieſelbe auf die gebildeten Ktlaſſen allerdings nicht gemacht, indeſſen darauf 
rechnet die legitimiſtiſche Cligue in Rom auch nicht; es gilt, die Maſſen zu 
bann. | | 
Auf dieſe Weiſe wird das Land von den Extremen in vaftlofefter und 
kuühnſter Weiſe durchwühlt, während die Florentiner Regierung eine Thorhei 
nach der anderen begeht und die Schwierigkeiten, allerdings von Paris und 
Rom aus fortwährend geſteigert, ihr förmlich Kopf und Verſtand benommen 
zu haben ſcheinen. Der Gipfelpunkt dieſer Richtung wäre die Bildung eines 
Vice⸗Königthums beider Sieilien unter dem jungen Gemahl der fhönen Nichte 


As 


dürfen auch nicht bergefien, daß Berlin Haupt: und Reſidenzſtadt ift und die 
Hauptſtadt Deutſchlan N 


Es giebt eine Menge junger Leute mit guten Gehältern, die gar keine Steuer 
zahlen. Man ſagt immer, die Veranlagung iR wierig. Man kann ja die 
ann ein paar Häuſer vorneh⸗ 


ben. Die 


ſolle beſchließen, die Anleihe abzulehnen und den Magiſtrat um Vorlage eines 
die Stimmung auf eine Einkommenſteuer hingehe. — Dr. Löwe geht die 
ſchon ſeit Jahren ein bedenkliches Geſicht. Wir können micht neue Steuern 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer beſeitigt haben. — Herr Schäffer: 
lediglich aus politiſchen Gründen die National⸗Liberalen. Letztere gehen 
den gedeckt werden. Auf große Steuerprojecte können wir uns jetzt nicht ein⸗ 
meidlich betrachtet. Endlich aber ſcheint man gegen Preußen ſich deſtof bilden bekanntlich eine Poſition in dem Etat für 1868), den erneuten 8 
in der Veranlagungscommiſſton ap Dt Einkommenſteuer, und ſage Ihnen, 
Agenten der polniſchen Comite's Proclamationen und andere Schriften nach] Hälfte des März nicht zu erwarten und würden ſich die Vorlagen auf 
Unter dieſen Umſtänden ift denn auch vielleicht die Annahme gerechtfer⸗[Centralbureau des deutſchen Handelstages hat jetzt eine ſehr große 
machen. Das Verhältniß des Kaiſers gegenüber dem Schreiben des Bringen tarifs. Dem Vernehmen nad. find die Handelskammern aus dem 
wmären lediglich künſtlich in Umlauf geſetzt, um über den eigentlichen Zweck keit betonen, in Tarif⸗Reformen zurückhaltend zu ſein und die für die 
welches den Pariſer Journalen in dem Handelsvertrage zwiſchen Norddeutſch⸗ werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden; es gewinnt jedoch anſcheinend die 
mit Rußland, während es ſich bei einigermaßen ernſtlicher Ueberlegung] ment. Die Leitung des Centralbureaus des Handelstages hat der 
und daß Rußland, weil ohne Eiſenbahnen, ohne genügende Bewaffnung] Volkszählung verlangt worden. roc 
nee el e drug ten. Die Commune ebenſo. Die Bedürfniſſe ſind geſtiegen. Der 
In einem gewiſſen Zuſammenhange mit der jetzt gegen Rußland einge⸗ zheſti Naplo.“ — ueber den Schluß der gegenwärtigen 
darüber aus Paris: „Lapalette, weit entfernt, der Politik ganz zu entſagen, ſerbiſchen Angelegenheit, beziehungsweise in der vrientaliſchen Frage, 


die Zukunft berechnet ſeien. Der Redner ſtellt den Antrag, die Verſammlung 
Wirthſchaftsplanes für die nächſten fünf Jahre zu erſuchen, um hiernach die 
Höhe der nöthig werdenden Anleihe ee — Dr. Pflug glaubt, daß 
einzelnen Steuern durch. Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer iſt in ihrem Er⸗ 
trage ſchon zurückgegangen. Die Miethsſteuer folgt ihr: 2 55 Zahlen zeigen 
auferlegen oder beſtehende erhöhen, ſo lange wir nicht eine geſunde Grund⸗ 
lage in einer Reform des Steuerweſens haben, ſo lange wir nicht die 5 5599 
Freiconſervativen ſtimmen für Annahme des Geſetzes, ebenſo, und zwar] Y 0 ! . r. Wenn wir 
die Schlacht: und Mahlſteuer aufheben, ſo müſſen wir 2½ Millionen decken. 
0 0 „Jauch, wie man hort, von der Annahme aus, daß eine Ablehnung der Es iſt alſo immer eine neue Steuer. Das Deficit muß unter allen Umſtän⸗ 
Sodann wird die vielbeſprochene Anleihe als bevorſtehend und ganz unver'] Verträge mit den Depoſſedirten (die Zinſen der Entſchädigungs⸗Gelder] laſſen, denn das Feuer brennt uns auf die Nägel. Die einzige practiſche 
ir. Steuererhöhung iſt die der Haus- und Miethsſteuer. Ich bin 5 16 Jahren 
freundlicher zeigen zu wollen, je unfreundliche ſich die Beziehungen zu Ruß'] Conflict unvermeidlich machen würde. — Nach Angaben aus verläſſigſter ſchlag von 2 keine 2 
land geſtalten. Auffallend iſt es in der That, wie maſſenhaft jetzt von den] Quelle ift der Zufammentritt des Zollparlamenks vor der zweiten] Sie Aemen werden in Bette ah letheſt oe | See AN baler, 
Polen abgehen, welche das Volt zum Ausharren mahnen und es auffordern, den Vertrag mit Oeſterreich und die Abänderung der Tarife beſchrän⸗ 
ſich zur Abſchuttelung des Joches bereit zu halten. ken, mithin wäre alſo nur eine kurze Seſſton zu erwarten. — Das 
ligt, daß es der franzſiſchen Regierung darum zu thun iſt, Rußland zu] Thätigkeit zu entfalten durch den Eingang der Gutachten der verſchie⸗ 
ſchrecken, um es zur Zurückhaltung in der orientaliſchen Frage williger zu] denen deutſchen Handelskammern betreffend die Abänderung des Zoll⸗ 
Napoleon würde dann allerdings als ein ganz Anderes zu faſſen ſein, als öſtlichen Deutſchland einhellig für Beſeitigung der Eiſenzoͤlle, während I 
es in den Blattern geſchehen. Die Gerüchte von Drohungen und dergl.] die Gutachten aus den inneren Landestheilen vielfältig die Nothwendig⸗ 
des Schreibens zu täuſchen. Wie weit übrigens die Coalitionsfurcht in] Induſtrie nothwendige Stabilität der Tarife nicht zu erſchüttern. Die 
Frankreich nachgerade gediehen iſt, zeigt insbeſondere, das neue Schreckbild, Frage, ob der Handelstag vor, oder nach dem Zollparlament berufen 
land und Nordamerika aufgetaucht iſt. Man permuthet nämlich, daß der Anſicht der ſpäteren Berufung die Oberhand, zumal angeſichts des wie] m 
elbe nichts Anderes ſei, als eine verſtecktz politiſche Allianz dieſer Mächte] gefagt, nicht umfaſſenden Umfanges der Vorlagen für das Zollparlas || 
wohl zeigen würde, daß das weiße Haus ſehr wenig Luft verräth, die von] Abgeordnete Alexander v. Spbel übernommen. — Bei dem ſtatiſti⸗ 
um aus Mexico hinausgewieſenen Franzosen noch weiter zu verfolgen ſchen Büreau find bereits viele Millionen der Zählblättchen für die 
des Heeres und ohne beachtenswerthe Marine durchaus noch nicht gerüſtet — Berlin, 23. Jan. [Oeſterreichs Verhältniß zu Preu⸗ 
nie iſt. 2 N 1 ßen. — Oeſterreichs Verlangen und das Programm des 
155 a . %%% [Sitzungsperiode des Abgeordnetenhauſes.] Das Gewicht, 
haltenen Politik ſtehen auch die Gerüchte, welche Marquis de Mouſtier's 850 g N 3 5 4 
Stellung als Miniſter wieder einmal als bedroht bezeichnen. Man ſchreibt welches officiöje Wiener Stimmen auf die Haltung Preußens in der 
59 905 17 5 tar x N 1k selegt haben, berechtigt auch denjenigen Beobachter politiſcher Ereigniſſe, 
hatte dem Kaiſer ein Memoria unterbreitet, über die auswärtige Politik der ſich dem ſchlüpfrigen Gebiet gewagter Combinationen grundſätzlich 


< nkreichs Rußland gegenüber, in welchem angeſichts der Orientfrage her⸗ 
Vvorgehoben war, welch' beſonderes Intereſſe Frankreich und Europa daran 
haben, eine dauernde Ausſohnung und Annäherung zwiſchen Preußen und 
Oeeſterreich zu Stande zu bringen. Der Kaiſer billigte das Programm und 
ließ Mouſtier rufen, um es ihm als Direction feiner künftigen Politik mit: 
zꝛsntheilen. Wider Erwarten Lavalette's und vielleicht auch des Kaiſers, er: 
klärte ſich der Miniſter mit dieſem Programme ganz einverſtanden und ver⸗ 
ſprach, darnach zu verfahren. Indeſſen trobdem hat Mouſtier in letzter Zeit 
durch Einmiſchung in mehrere Angelegenheiten, die nicht zu ſeinem Reſſort 
gehörten, ſich beim Kaiſer ziemlich geſchadet. Namentlich hatte er zum Nach: 
folger Limayracs im „Conſtitutionnel“ einen Herrn Beaufort dem Kaiſer 
perſonlich vorgeſchlagen, der nach der Anſicht anderer Cabinetsmitglieder, 
als ehemaliger Cabinetschef Guizots und ſpäterer Director des Baudeville⸗ 
dſegters das kaiſerliche Regime in ſolcher Stellung zu compromittiren geeig⸗ 
net geweſen wäre, weshalb die Empfehlung als „Mangel an Tact“ dem 
Miniſter des Aeußern ſehr verübelt ſein ſoll. In Hof, und politiſchen Krei: 
ſen glaubt man daher jetzt mehr denn je an den Wiedereintritt Lavalettes 

in's Minifterium, und zwar als Nachfolger Mouſtiers.“ 
Unter den englifchen Blättern halt namentlich der „Morning Herald“ 
den augenblicklichen Stand der orientaliſchen Frage für nicht direkt 
gefahrdrohend. „Dieſelbe wird jedoch“, ſagt das Blatt, „und zwar in 
nicht ſehr langer Zeit zu einem großen Kriege führen. Indeſſen wird man 
b darüber erſt nach dem Aufbruch der Conferenzen zu St. Petersburg mit 
einiger Gewißheit reden können.“ Mit Zuverſicht, meint der „Herald“, 
könne man jetzt ſchon ſagen, daß die ruſſiſche Regierung, ſo weit fie Freiheit 
zum Handeln habe ſich nicht zu einer energiſchen Politit gegen die Türkei 
entſchließen werde. Den einzigen Grund zu Befürchtungen gebe das Auf- 
brauſen des jo ſehr in Erregung gebrachten Nationalgefſühls, das den Czaren 
wwingen dürfte, einen neuen Kreuzzug für das Chriſtenthum, wie man das⸗ 
ſelbe in Rußland verſtehe, zu unternehmen. — Die neueſten Nachrichten aus 
Abyſſinien (Aden, 4. Januar) beſchränten fh im Weſentlichen darauf, 
daß König Theodorus verſucht habe, ſich der Stadt Magdala zu bemächtigen 


nd Sie machen Alles ſchlimmer. Neun Zehntel werden nach der erſten Ab⸗ 

ätzung wüthend ſein. Die Dividenden zieht kein Großinquiſitor hervor. 

epackt wird nur der, der ſich declariren muß. Sie fügen zu der Gewerbe⸗ 
ſteuer noch eine indirecte Gewerbeſteuer, und die Gasſteuer (durch Einziehun 
der Ueberſchüſſe) 0 auch noch eine F ie Einkommenſteuer iſt 
theoretiſch wunderſchön, aber in der Praxis ſtößt man uberall an. So blei⸗ 
ben noch die oberſten Zehntauſend. Wollen Sie dieſe mehr beſteuern? Die 
Regierung wird dazu ſchwerlich ihre Genehmigung ertheilen: denn auf dieſe 
Weiſe könnte die Majorität immer weiter gehen. Ich wüßte nicht, wie man 
ſolche Steuerhefreiungen mit dem Art. 101 der Verfaſſung in Uebereinſtim⸗ 
mung bringen ſoll. Der Redner empfiehlt den Magiſtratsantrag. 

Der Antrag auf Schluß wurde bei gleicher Stimmenzahl (43 ge⸗ 
gen 43) vom Votſitzenden abgelehnt und die Fortſetzung der Debatte 
nach faſt fünſſtündiger Berathung um 10 Uhr Abends vertagt. 


Die Seminare und der Cultusminiſter.] Abg. Hartort hatte 
fol a Nachweiſe über die ſeit 1854 dae le an. — 
er gewünſcht: 1) Welche Cramma hab nacht \ 
Anſtellung. 3) Wie lange unterrichteten ſie vorher in einer ö 80 7 0 An⸗ 
er 4) Welchen Fächern ſtanden oder ſtehen ſie im Seminar vor? 5) Sind 
eitfäden von dieſen Herren herausgegeben worden? 6) Wie viele Theolo⸗ 
gen ſind als Directoren als def Selle) ernannt worden? — In Be⸗ 


fern hält, zu einigen Schlüſſen. — Zum Erſten hat offenbar die kaiſer⸗ 
liche Regierung erkannt, daß die, für die Lebensintereſſen des öſterreichi⸗ 
ſchen Staates wichtigſten Ereigniſſe ſich im Orient vollziehen werden, 
und man wird ſich in Wien ſchwerlich der Ueberzeugung verſchloſſen 
haben, daß es für den Kaiſerſtaat weſentlicher fein dürfte, den Ereig⸗ 
niſſen, welche ſich auf dem rechten Donau⸗Ufer und an den Mündun⸗ 
gen dieſes Fluſſes vorbereiten, ſo weit gerüſtet entgegen zu ſehen, wie 
die neue innere Organiſation es geſtattet, — als die ſtricte Innehal⸗ 
tung der Main⸗Linie ſeitens Preußens zu überwachen. — Zum Zweiten 
hat ſich Hr. v. Beuſt nicht verhehlen können, daß die Stellung, welche 
Preußen in der orientaliſchen Frage nimmt, für die Geſtaltung der 
Dinge in der Türkei entſcheidend ſein dürfte. Falls Preußen Rußlands 
Politik unterſtützte, würde dies ohne Zweifel eine ſchnelle Löſung der 
orientaliſchen Frage zur Folge haben; eine Löſung, wie fie Oeſterreich 
kaum wünſchen dürfte; wogegen eine freundſchaftliche Vermittelung der 
preußiſchen Regierung den status quo aufrecht erhalten und Oeſterreich 
Zeit gewähren würde, ſeine Beſtrebungen zu innerer Conſolidirung 
fortzuſetzen. — Der ernſte Verzicht Oeſterreichs auf jede Einmiſchung 
in die Angelegenheiten des neuen Deutſchlands würde jeden Anlaß zur 
Disharmonie zwiſchen beiden Mächten beſeitigen, die Cabinette von 
Wien und Berlin einander näher bringen und neue Garantien für den 
Frieden bieten. Danach iſt es aber nicht Preußen, welches „Erklärun⸗ 
gen“ (wie fie der offieibſe Correſpondent der „Angsb. Allg. Z.“ wünſcht) 
zu geben hätte, ſondern an Oeſterreich wäre es, jenes angeblich Beuſt'ſche 
Programm im „Peſti Naplo“ (demzufolge Herr v. Beuſt Preußen an 
der Uleberſchreitung der Maln⸗Linie hindern würde) zu dementiren. — 
Man glaubt allgemein, daß mit dem 15. Februar die gegenwärtige 
ae des Abgeordnetenhauſes 1 erreichen wird. 
erlin, 23. Jonuar. [Außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 15 ; N aan gl 
DEREN RE am 22. Januar. Volſzender Vor⸗ Hannover, 23. Jan. [Die Hannoveraner in der S puh Der 
eher Kochhann.] Die am Sonnabend abgebrochene Debatte über n an die „D. zu, daß in 
die Deckung des Deficits wurde fortzeſetzt, führte jedoch auch in) letzter Zeit an verſchiedenen Orten der Schweiz, zwiſchen den 1 — Han 


Präſidenten v. For 


Acten des Ministeriums, auch nur zum Theil bei dem königlichen Propin⸗ 
e ee um daſſelbe zu erlangen, müßte bei ſämmtlichen N 
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eus den Hannopexranern der Aufenthalt in der Schweiz ſchon gründlich ver⸗ 
fidel. „Jeder wird den Tag ſegnen, an welchem Er der freien Schweiz 


den Rücken lehren.“ (Das glauben wir, daß es dieſer Sorte von Flüchtlin⸗ | h 


5 D. AN: ae —.— 6 
5 8 5 ie ungelöſte Präſenz Eine 
Sturmicene] Ber der Berathung des Wehrgeſetzes⸗ werden Art. 5—7 
ohne beſondere Debatte angenommen. Art. 8 erhielt in Folge der mitge⸗ 
theilten Erklärung der Staatsregierung durch die Commiſſion 2 

Im Frieden ſind die Mannſchaften des activen Heeres ſo 


gen in der Schweiz nicht ge 
& 21, Jan. 


Mit Ausnahme der Unterofſtziere und 1 


Reiterei“. er ſtellt den Antrag, zu beſchließen „Die Präſenz dar 


; 5 ür die 
Ausbildung der Infanterie eine Praſenzzeit von 8 Monaten, für die Reiter 
1½ Jahre, für die der übrigen Waffengattungen 1 Jahr anzunehmen. Ca: 
pallo will die 1 bei der Infanterie auf 1 Jahr 8 Monate bei 


will 


i Römer ſpricht ſich für eine zwei; 
Dela Präſenz aus und behauptet, daß die Minorität, welche eine weitere 
Herabſetung derſelben verlange, den Sieg der Feinde Deutſchlands 
wünſche, wie aus der General⸗Debatte entnommen werden könne. Dieſe 
Aeußerxung ruft einen großen Sturm hervor, was den Redner veranlaßt, 
eine Aeußerung Oeſterlens nach dem ſtenographiſchen Bericht zu verleſen, 
dahin gehend: es werde Würtemherg zu viel zugemuthet, ſich, wenn es zu 
einem Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich komme, zu rüſten und Mil: 
lionen auszugeben, um dann um ſo gewiſſer Preußiſch zu werden. Oeſter⸗ 
len und Frhr. v. Gültlingen legen gegen eine ſolche Auslegung Ver: 
wahrung ein und verlangen den Ordnungsruf, den jedoch der Präſident 
verweigert, weil Admer nur eine Anſicht ausgeſprochen habe. Endlich wird 


die Sache dadurch beigelegt, daß Römer erklärt, es ſei nicht der Sinn ſeiner 


orte, daß die Minoritäl den Sieg der Feinde Deutſchlands wolle, fon 
dern nur, daß derſelbe eine Folge ihrer Anträge ſein würde, wenn ſie 
durchgingen, welcher 79 77 Oeſterlen Aa ee daß eine Folge deſſen, 
was der Abg. Römer wolle, 25 möglicher Weile die gewaltſame Einverlei; 
r e in Preußen ſein könnte. Vor der Abſtimmung zieh 
Walther ſeinen Antrag zurück, worauf der Antrag des Frhrn. v. Koni 
mit 69 gegen 17, der Commiſſionsantra mit 45 gegen 40, der Antta 
3 dallo’s mit 55 gegen 31, der Antrag Scholl's gleichfalls mit 55 gege 
I, der Antrag Mohl's mit 74 gegen 11 Stimmen abgelehnt wird. Schlſcß 
I bringt der Präfident.den erſten Saß des Regierungsentwurfs zur 92 
mmung, der mit 49 gegen 30 Stimmen ebenfalls fällt. Frhr. v. O 
mit ſcheint mir das ganze Geſetz abgelehnt zu ſein. de b. König 
neswegs; dieſer Artikel kann in dem Geſetze wohl entbehrt werden. — 
zweite Sat des Artikels 8; „Sie unterſtehen während der Präſenz ber 
Militäriſchen Gerichtsbarkeit“, wird angenommen, nachdem nur Hopf gegen 


denſelben geſprochen. 
Oeſterreich. 1 
Wien, 23. Januar. 
Lieutenants Baron Koudelka.] Die Unterſuchungshaft gegen 
den FMe. Baron Koudelka iſt beendet, und ſoll das Urtheil gegen i 
von dem Garniſons⸗Auditoriate geſprochen worden fein. Daſſelbe ſoll 
wie die „Morgen⸗Poſt“ mittheilt, wegen Betruges und Veruntreu 
auf fünf Jahre ſchweren Kerkers, Caſſation als Offizier, Verluſt de 
Adels, der Orden und der Ehrenrechte lauten. Baron Koudella er 
ſchien vor dem Garniſons⸗Auditoriate in gebrochener Haltung. N 
der Publication des Urtheils meldete er ſofort die Berufung an. j 
Prag, 22. Jan. [Verbaftungen.] Als Rädelsführer bei 1 


— 


Demonſtrationen wurden fünf czechiſche Studenten eruirt und geft 


B* Von der polniſchen Grenze, 22. Januar. [Klagen der 
ruſſiſchen Journale. — Ein neuer Streich Chlebnikoffs.] 
Wir begegnen gegenwärtig in den ruſſiſchen Journalen wieder häufig 
der Klage, daß man im Auslande — „zumal in Frankreich und Gali⸗ 
zien“ — die polniſche Propaganda gegen Rußland mehr denn je unter: 


füge, ja das Königreich Polen mit zahlreichen revolutionären Agenten 


chwemme, welche es auf die Vorbereitung einer neuen Schilderhe⸗ 


bung abſehen. Wir vermögen nicht zu ermeſſen, in wiefern die Klag 
der xuſſiſchen Blätter bezüglich der Einmiſchung Frankreichs und Galizie 
begründet iſt, aber ſo viel iſt gewiß, daß der revolutionäre Geiſt in Pole 


ncht vom Auslande importirt, ſondern eine directe Wirkung des unerhö 
tan Druckes iſt, der ſeitens der ruſſiſchen Regierung auf Polen laſtet; di 
ken die ruſſiſchen Journale — die unabhängigen wenigſtens - 
dag, einſehen und begreifen, bevor fie Klagen wie die erwähnten, an da 
wa richten. Weiß man denn in Petersburg und Moskau nicht, wit 
Polen regiert wird? — Hat man dort nie etwas von den Thaten der 
Vea Polizei und der Willkürherrſchaft der Gouverneure gehört? — 
Suach gerade von letztern ſoreche, ſo muß ich Ihnen wieder einen neue 
Hela des Gouverneurs, General-Lieutenant Chlebnikoff in Kielce, mi 
von Vor einigen Tagen erhielt nämlich derſeibe die geheime Weiſun 
Ai 
fi * 


dem Oberpolizeimeiſter in Warſchau, alle durch das Gouvernemen 
donde deiſenden Fremden, ſo wie die durch die Poſt einlaufenden Corre 
füre Ne genau überwachen zu läſſen, weil wieder revolulſonäre Emiſ 
die q Polen ſich einzuſchleichen und aufrühreriſche Schriften ſelbſt dur 
Folge d unter unverfänglichen Adreſſen zu verbreiten verſuchen. IJ 
ner Weiſung ſchickte Chlebnikoff in jedes Hotel und Einkehr 

und haus in Kielce zwei geheime Polizei «Agenten, welche die Wirthe 
wee tenden überwachen und von jenen gratis bequartiert und beköſtigt 
Ems. Außten. Da aber trotz dieſes polizeilichen Apparats weder ein 
begaß gefangen, noch eine aufrühreriſche Schrift faifirt worden, fo 
dem lebnttoff ſich perſönlich in Begleitung ſeines Adjutanten nach 
währen. und befahl dem Poſtmeiſter, alle Briefe und Pakete der 
pr det Anweſenheit des Gouverneurs eben eingelangten öſterreichiſch⸗ 
ſofor pen Poſt zu eröffnen! — Dieſem unerhörten Befehl ward 
ide geleiſtet, und Chlebnikoff ſammt feinem Adjutanten laſen 
Morgens geöffneten Briefe, was von 8 %½ Uhr Abends bis 2 Uhr 
die geöſfn gedauert hat. — Verdächtiges ward nichts gefunden, und 
verſehen. eden Briefe wurden ohne weitere Umſſände mit dem Poftfiegel 


Fi Italien. N 
fe Bros 20. Januar. [Zur römiſchen Frage.] Die fran⸗ 
der „N. Z uc „La papaute et Italie“ wurde hier, jo ſchreibt man 
tungen mit einigem Eclat angekündigt, hat aber den gehegten 
u Miese Fei entſprochen, da ſie nur ein Argument für die Ein⸗ 


5 


belt welche nicht acceptirt werden kann. Man verſichert, 
ember-Condentfon nahe daran iſt, wieder erneuert 


— 
* 
u) * 


a e . d 
find, Hält aber dafür, u. um tigen Dongetom: 
Schuld r. = Nach Ku g e 71 De Cum 10 ie 


[Berurtheilung des aut u Eu 


ſerem brachte und eine Löſung der römiſchen Frage 0 


l Perſonalien.] Die Angabe, Gualterio ſei zum Minifter des 
königlichen Hauſes ernannt, wird jetzt als verfrüht bezeichnet; es war ihm 
anfänglich die Präfectur von Neapel angetragen worden, welche er aber 
ansich worauf ihm die obige Miniſterſtelle angeboten wurde, was zu⸗ 
gleich als Beweis gelten ſoll, daß der König gänzlich mit Rattazzi gebrochen 
at. Es iſt jedoch darüber noch kein definitiver Entſchluß gefaßt und 
Gualterio hat ſich für einige Tage auf ſein Landgut bei Cortona begeben; 
er wollte zuerſt nach Rom gehen, um eine dort lebende Tochter, welche kran 
darniederliegt, zu beſuchen da ſich aber ihr Zuſtand inzwiſchen gebeſſert hat, 
jo unterblieb auch dieſe römische Reiſe, welche ſchon zu dem Gerüchte, Gualterio 
habe eine Miſſion beim Papſte erhalten, Anlaß gegeben hatte. — Maſſari, 
welcher wirklich Aufträge der Regierung in Rom zu erfüllen gehabt haben 
ſoll, iſt ſeit mehreren Tagen zurückgekehrt; er ſoll dort für ſeine Vorſchläge 
kein günſtiges Terrain gefunden haben. — General Cialdini hat die ihm 
ſeit längerer Zeit zugedachte Geſandtſchaftsſtelle in Wien aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ausgeſchlagen; es ſcheint, daß er auch nicht im Senate erſcheinen 
wird und daß daher die früher von ihm angekündigte Rede über ſeinen An; 
theil an der Miniſterkriſts im October unterbleiben werde. 

Nom, 17. g Januar, [Der Papſt] wird, wie man dem 
„Monde“ von hier ſchreibt, im nächſten März ein Conſiſtorium halten 
und zahlreiche Cardinäle promoviren. Die zur Promotion jetzt ſchon 
beſtimmt Deſignirten md Mſgr. Lucſan Bonaparte, Mſgr. Barili, 
Erzbiſchof von Thyang 7. p. und Nuntius in Madrid, Mfgr. Ferriert, 
Erzbiſchof von Sidon i. p., Nuneius zu Liſſabon; Migr. Ignazio 
Moreno, Erzbiſchof von Valladolid; Migr. Ledochowski, Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen; Mſgr. Gonella, Erzbiſchof von Viterbo und Tos; 
canela und vormals Nancius zu Brüſſel; Migr. Capalti, Secretär der 
Propaganda, Msgr. Monaco la Valetta, Aſſeſſor des Sant-Ufficio; 
Mgr. Borromeo, Majordomus Sr, Heiligkeit. Der Papſt hat vor 
einigen Tagen zum erſten Male den Cardinal d' Andrea tm 
pfangen, welcher bei dieſem Beſuche von den Cardinälen Patrizzi und 
Antonelli begleitet war. Die verſchledenen Conſulten zur Vorbe; 
reitung des ian find in lebhafteſter Thätigkeit. Verſchiedene 
auswärtige Conſultatoren find” ſchon nach Rom berufen und mehrere g . ; ir. 1 
JJ Papft Gabfihtit, di Kiner a] Uno Lee ahre Ara; 6 habe alt, Ba 10 Die Br REES 
wichtigen Angelegenheit die berühmteſten Theologen und Eanoniften aus] Sie nehmen an, daß ich an die Verſöhnung aller politiichen und focinlen 
allen Ländern der katholiſchen Chriſtenheit in Rom zu verſammeln. Elemente, welche einander gegenüberfteben, 1 55 Ich babe nur wieder⸗ 

ran fre c. 45 1 77 — Ze wie e — und 1 5 152 I te, 
2 „ findem eit Heinti . mit der unſtigen verglich und behauptete 
* Paris, 21. Jan. [Ueber die Beziehungen zwiſchen x ; 


i daß die Ideen der Revolution, welche gegenwärtig von allen Geiſtern ange⸗ 
Frankreich und dem norddeutſchen Bunde] bringt das „Siecle“ Wage ſind, mcg 4 9 75 1075 ai Pane gegen e zu 
1 Artikel des He 1 aus wir di „| warmen, wogegen Sie mich jagen laſſen, daß die Parteien verſöhnt wären, 
einen längeren A deren J, Bilbort, aus dem wir die Haupt der Haß ale en und die Zeit gekommen wäre, das Kaiſerreich der Durch⸗ 
führung aller möglichen Utopien zu überlaſſen. Dem Kaiſer treu und er⸗ 
eben, hate ich kein Bedenken getragen, ihm auf das liberale Gebiet zu fol: 
gen, auf welches ex ſich geſtellt hat, und Sie machen mich für einen Ent 
wurf verantwortlich, welcher nicht mein Werk iſt, an dem ſch in keiner Weiſe 
mitgewirkt habe, und der von Andern, als von mir, den Kammern vorge⸗ 
legt worden iſt. Ich will die Garantien der offentlichen Ordnung, welche 
mir der Entwurf ene zu ſichern ſcheint, und Sie klagen mich 
an, der Oppoſition Abbitte zu leiſten. Geſtatten Sie mir, dieſe Unterſtellung 
zurückzuweiſen u. ſ. w.“ 5 1 ? 
[In dem Proceß der Zeitungen], deren Zahl in Folge der 
Zurücziehung der Anklage gegen mehrere von ihnen auf ſechs zuſam⸗ 
mengeſchmolzen iſt, erregte geſtern Jules Duval's kurzes Plaidoyer für 
die „Debats“ ungemeines Aufſehen. 1 a 
„Meine Herren, ſagte der Advocat, ich bin ſehr betrübt, vor Ihnen als 
ch Vertheidiger des „Journal des Debats“ auftreten zu müſſen, das ſich ze 
ſtets durch ſeine maßvolle Sprache und gerechte Würdigung aller Verbält- 
niſſe ſo ſehr ausgezeichnet hat. Dieſes Blatt 8 12 0 2 nur zwei 
1 5 


Au ; f 
nung zur Folge haben können 815 ſoll 


der Kaiſer und ſeine Minifter wiederholt betheuert haben. a 
er zu wachen, daß die Blätter, die 


und Leitung.“ 92950 Mi 
[Das Programm des Finanzminiſters.] Der Finanzmini⸗ 
ſter Magne hat E. Forcade ſeinen Dank aus geſprochen für die Aus⸗ 


„Semaine Financière“ vom letzten Sonnabend veröffentlicht hat. 

Forcade äußert in dieſem Artikel, daß die Friedensausſichten ſich beven- 
tend gebeſſert baben, wobei er namentlich die Beweiſe der friedlichen Win 
ten rühmt, die Preußen in der 952 8 Zeit wiederholt gegeben habe. Wenn 
einmal auch das Vertrauen in die Erhaltung des Friedens erſtarkt jei, dann 
würden die financiellen Verhältniſſe in ganz Europa einen neuen Aufſchwung 
nehmen; Frankreich müſſe ſeine Finanzen regeln, und zur Deckung der ver⸗ 
ſchiedenen Ausfälle und der zur Entſchädignng der Gläubiger Merice S mötbie 


1700 fel freimüthig ſein werde, als man jelben von ihm zu erwarten 
igt ſei. 

Alſo kein 
iſt gar nicht mehr der Rede werth für Frankreich), das iſt das Pro⸗ 
gramm des Finanz⸗Miniſters! 0 


[Ein neues Schreiben des Herzogs v. Perſigny.] Gra⸗ 


ſichtlich der dem Kaiſerreich drohenden Gefahren gewundert. Darauf 
antwortet Herr d. Perſigny heute in einem an das „Pays“ gerichteten 
Schreiben: ö 1 
„Beruhigen Sie ſich. Ich kenne die Gefahren, er welche Sie enfeigten, 

i 


Frantic noch nicht ſein en Vertreter am preußiſchen Hofe als Vertreter 
eim norddeutſchen Bunde acecreditirt hat, und glaubt, daß der G 


ö formulirt: Wenn die Mainlinie 
aufgehoben wäre, würde dieſe Umwandlung, ſelbſt wenn ſie durch den Wil: 
len der Bevölkerungen vor ſich ginge, als ein Ereigniß betrachtet werden, 
en 


Mal vor Gericht. Heute iſt es das zweite Ma 


lauteten: „Unglücklicher König! Unglückliches Land! er 
Duval ſetzte ſich und überließ das Publikum dem Eindrucke dieſes 
kurzen Citats. Die Fortſetzung der Plaidoyers wurde auf morgen 
(Mittwoch) angeſetzt. Unter anderen Advocaten iſt auch noch Berryer, 
der Vertheidiger der „Union“, zu hören. I Sig 
([Parlamentariſches.] Im Senate 
12 Admirale, 27 Generale, 4 Vice⸗Admirale und 20 Bürgerliche als 
Redner für die Militärdebatte eingeſchrieben. Die Erzbiſchöfe von 
Beſangon und Bordeaſtx werden den Reigen beginnen, der erſtere mit 
einer Rede gegen und letzterer für das Project, — Die „France“ 
meldet mit einer gewiſſen Wichtigkeit den Erfolg von zwei Departe⸗ 
mentalwahlen: im Canton Rives des Iſere⸗Departements iſt Hr. 
Kleber, der bei der vorigen Wahl durchgefallen war, mit 2586 Stim⸗ 
men von 2600 in den Generalrath gewählt, und im Canton Car 
bonne, Departement Haute Garonne, hat Hr. de Sainte Marie in 
gleicher Eigenſchaft über den Oppoſitions⸗Candidaten Hrn. de Remufat 


geſiegt. H Pte 
e Morgen wird beim Zuchtpolizeigerichte eine a gegen 


bereit iſt, in der orientaliſchen Frage mit Frankreich, mm dae ch ben 
itik, die ſich den 


nzuſchließen, um mögli inen jede 
ankreichs 32 ER Der Ang 
* ier d 

son 


die Pereire und ihre Mitverwaltungsräthe vom Credit⸗Mobilier ie: 
gen künſtlicher Dividenden und Verſ Et Ge 
eingereicht werden. Im Ganzen find 3700 Actien bei diefer Anklage vertre⸗ 
„ten, deren Beſitzer unter ſich 14,000 Franken aufgebracht haben, um gemein: 
„ſchaftlich die Proceßkoſten zu tragen. Marie wird die Intereſſen der Nctio: 

näre vertreten. 2 n 

e e Der algeriſche „Moniteur“ wendet ſich in drin⸗ 
gendſter Weiſe an die „ des Lanzen Landes, da 
von den 3 Millionen Einwohnern der Colonie factiſch drei Viertheile im 


; di i wif 
ener die Beinen den 9 = Elende ſich befinden. — Vorgeſtern, am Jahrestage des Todes 


Land] ſchreibt die „Franz. Corr.“ Folgendes: 
Dem Vernehmen nach ſind hier im auswärtigen Miniſterium neuerdings 
Berichte aus Petersburg eingegangen, nach welchen das ruſſiſche Cabinet 


roudhon's, hatte die 15 ei wieder große Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 

um Glück für die 1 15 erhal der offentlichen Ruhe waren dieſe 

ſtaßregeln aber nicht offen genommen worden, d. h. man hatte keine Polize 
Gewalt auf den Kirchhof von Paſſp 1 
ungefähr 100 oder 50 Mann Polizeidiener in einer Caſerne in der Nähe 
Bereitſchaft zu halten und den Kirchhof von Polizei⸗Agenten in Civil über⸗ 


Verhandlung zu treten. Es * ich, daß 
wachen zu laſſen. Aae z deſſen verlief die Sache auch ganz ruhig. Auf 


fi 
ungen zu Gunſten der 
rgebniſſe man, 


F x ; f dem Kirchhofe fanden chſtens 150 Perſonen ein und legten auf das 
ie Kriſis ift ſomit vorerſt beſchworen; auch iſt von dem Rücktritt des Für: Grab Proudhon's ungefähr 24 Immortellentränze nieder ö 8 

g 0 n 2 ze nieder, ſowie 3! kleine 
en Gortſchakoff nicht mehr die Rede und Baron Budberg wird ſchon hund ee große, mit ſchwarzen Bändern gezierte Blumenſträuße. Reben e 


wurden nicht gehalten, obgleich ſich unter denen, welche hinkamen, mehrere 
Journaliſten von Bedeutung befanden. 


Großbritannien. 
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liche Nachrichten bis zum 3. Januar vor; fie datlten ſaſt alle von 


den. So erzählen „Morning Poſt“ und „Morning Herald“: 
Die ſogenannte Recognoscirung war nichts als ein Ritt, den Mere 
Wee von kaum 100 Leuten von Senefah bis zu 

liche a entfernten Ategerat 


emacht hatte, um ſich Kenntniß vom . 
erſchaffen und dadurch das 1 5 g 


orrücken zu erleichtern. Sie nahmen 
ndes zu vertreten, den Intereſſirten in Erinnerung bringen zu müfjen, daß 14 
73 elfen, um den Weg für Thiere und Gepäde gangbar 
olz, Futter war überall zu finden. In Ategerat war 
uantitäten von Schlachtvieh, Getreide, Honig u. 5 w. 
och kann man ſich beim Vorrücken -in das Dt nicht 
des Landes verlaſſen, da die Ernte in Folge der Dürre u 
plage ſehr mangelhaft (it, ar a? 
leber den inneren 


njeren Landsleuten erwählt, 
5 zu machen. 


feilgeboten wurden. 


ſcheint 


Lande, die ex, wohl benätzt 


Sein Anſehen aber iſt noch Inge . gebrochen, ja es herr ale 
- 8 Aber 
en, da licht zwei Po Alen bat. Es ft 1 ſteht er auf 9 eines 5 
eſenklich, daß die Blätter, die uns . e Allarmrufen keinen Glau⸗ immer mit zwei n en iſtolen bewaffnet, eine für jeinen end und ENG, 
en ſchenfen und in feiner Weile gewiſſe Be wenn ihm kein anderer Ausweg bleidt. In % Hs 


7. 
7 


Pier Pitt nr bt nen rien FE 


inheit in Sprache 


einanderſetzung der Finanzlage, welche der berühmte Publiciſt in ſeiner { 


gen Summen ſei eine Anleihe von 400 Millionen nothwendig. Diejelbe 
würde ſogleich gezeichnet ſein, falls der Finanzausweis des e ſo 


here: | 
Krieg und eine kleine Anleihe (eine halbe Milliarde 


nier de Caſſagnac hatte im „Pays“ den Brief des Herzogs v. Per⸗ 
ſigny viel zu liberal gefunden und ſich über ſeine „Verblendung“ hin⸗ 


t f „Das erſte Mal erfolgte 
die Verfolgung im Jahre 1829 wegen eines eat deſſen Schlußworte 


find. die 9 Marfhälle, R 


des Gefellihaftsvermögens 


befohlen, ſondern ſich damit Nabe 9. 8 


E. C. London, 21. Jan. [Aus Abyſſinien!) liegen nun brie⸗ 


Zulla oder von Ansley Bay, wohin ſämmtliche Correſpondenten zuriitte 
gekehrt waren, da ſie in Senafeh von Merewether, dem ihre Kritik 
über die Vorgänge bei der Ausſchiffung, die theilweiſe auf feine Rechs 
nung kamen, mißfiel, eben nicht am zuvorkommendſten behandelt wur⸗ 


N * 
ether 
dem etwa 3 eng⸗ 


nen bei 
Rückkehr eine andere Route als bei der Hinreiſe und fanden beide Wege 5 
praktikabel, nur an zwei oder drei Stellen muß das Geniecorrs nach? 


Waſſer, 
Jahrmarkt, wo c 5 
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uitanb des ee laben ertwaprend die wider 


auch immer auf ſeiner Hut ist. Er ſchlaft nie länger als eine halbe Sumds 
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BITTER 


Guter erfolgen würde. Eine ſolche Erneuerung iſt aber vorerſt nicht 


Miſſton betraut. Dieſer 


Weges nach Kumoyle vollendet war, zum Transporte des 


2 ſich ab ſegleich nach Senafeh zu verfügen, wohin auch das 33. Rege⸗ 
ment nachdem es früher mit warmer Kleidung verſehen worden war, 


lians anerkannt en und fie dadurch aus der Reihe der Volker ſtrichen, 


L fe hierher transportirten Gefangenen Baratt und O'Neill vor dem Unter⸗ 
des Mordes mit einbegriffen war, dieſes Mal mit hinzugezogen und gegen 


5 delt ſich angeblich um Verſuche, 


Geſellſchaft in Dublin, behufs 
nigin, 


ſonderbare Angabe: 


und ſich 


Petersburg ab, wohin er, wie es allgemein heißt, berufen iſt, um den 


deren Richtung. — Mit Sehnſucht erwarteten die Gutsbeſitzer des 


Königreichs, Generals Gecewicz, aus Petersburg, in der Hoffnung, daß 


der vor zwei Jahren ohne deſondere Veranlaſſung erfolgten Aufhebung 
dieſes katholiſchen Bisthums, nach Lomza verbannt war. Er wendete 
ſich nach Petersburg mit der Bitte, ihm zu geſtatten, den Reſt ſeiner 


ve leben zu dürfen, erhielt aber bis vor feinem Tode keinen Beſcheid. 
— 53 — . — 


. feſſors der klaſſiſchen Philologie Dr. Friedrich Haaſe ſoll, wie wir 


Hochſchule berufen werden und feine Vorleſungen im nächſten Sommer: 
Semeſter beginnen. a 5 


* 1 


drei Befehlshaber mit ziemlich gleichen Vollmachten aufgeſtellt, die einer über 
den andern wachen und ihn dadurch gegen Verrath ſicher ſtellen. Seine 
Spione wagen ſich bis ins engliſche Lager. Einem derſelben, der dazu be⸗ 
ſtimmt ſchien, über die Stärte und Lage des engliſchen Heeres zu berichten, 
gab man ein Exemplar der Proclamation Napiers mit, und bedeutete ihn, 
den Häuptlingen kund zu thun, daß die Engländer, bereit zu — den 
Frieden vorziehen; von den Abyſſinern hänge es ab zu wählen, was ſie 
wollen. Der Tigrehfürſt Kaſſa hat die Bezeugungen ſeiner Freundſchaft 
und Anbängiet wiederholt, und zu dieſem Zwecke einen Spectal-Agenten 
zu Sir R. Napier entſendet. Ein Abyſſinier, armeniſchen Urſprunges, der 
im Miſſtons⸗Inſtitute zu Bombay erzogen worden ist, wurde mit dieſer 
1 betra Mann war es vornehmlich, deſſen Rath auf den 
Häuptling wirkte, daß er ſich den Engländern inniger anſchloß, obwohl 
Kaſſa, als Abkömmling einer alten Familie, deren ntereſſen die engliſchen 
Agenten ſchon vor Jahren vertheidigten, ſich von Natur zu den Briten hin⸗ 
gezogen fühlt; dennoch iſt weder ihm noch überhaupt den Eingeborenen zu 
trauen und Merewether erlaubt nicht einmal, daß einer derſelben ihn begleite. 
Dec leiſten ſie dadurch, daß fie nun mit ihren Thieren den Transport för⸗ 
dern helfen, gute Dienſte. Der Transport iſt und bleibt nämlich bisher die 
große Schwierigkeit des Feldzuges; denn trotzdem die Sappeure fortwährend 
in den Paſſen arbeiten, mußte doch bis jetzt das ſchwere Geſchütz in Kumoyle 
zurucbleiwen. Auch ſind der Lauthiere immer noch zu wenige, da etwa 10 
zent derſelben durch Seuchen und ſchlechte Wallung zu Grunde gegangen 
ind. In letzter Zeit entflohen auch viele Maulthiertreiber mit ihren Thieren 
und Lacungen. Vile wurden in Egypten gefangen genommen und ausge⸗ 
liefert. Sie gaben als Urſache ihrer Dejertion an, daß man ſie ohne warme 
Kleidung in die kalt« Geuwgsgegend ſende. 

Die Waſſerſchwierigkeit iſt zum größten Theile überkommen. An der Küſte 
wird nun allerdings nur noch Waſſer genoſſen, das auf dem Condenſations⸗ 
wege zubereitet wird, davon einige Tropfen auf 1 8 zu ſtehen lommen; in 
Kumohle aber ſind ziemlich reiche Quellen, welche nun durch Anwendung der 
Douglaspumpe nutzbar gemacht werden. Man hat nun vor, von dort aus 
Rohren nach der Kuſte hin zu legen. Einſtweilen aber dürfte die Eiſenbahn, 
welche beim Abganye der Correſpodenzen vom Meere bis zur Hälfte des 

Waſſers benutzt 
werden. Auch zwiſchen Suruh und Bayray Guddy hat man Quellen ent⸗ 
deckt, ſo daß auf dieſer etwa 30 Meilen langen Strecke eine Waſſerſtation 
eingerichtet werden konnte. 

Als die B ricpte abgingen, hatte bereits die „Octavia“, welche den 


Obercommandauten Sir R. Napier an Bord hatte, angelegt; ei 
ſelbſt aber war noch nicht ans Land geſtiegen. Er hatte die Abſicht, 


dürften wahrſcheinlich bedeutende Fröfte ſich einſtellen, da bei der anhalten: 
den Nordwindrichtung die niedrige Temperatur in Haparanda (— 25,0%, 
Stockholm (— 14) x. bald ihren Einfluß äußern wird. — Der Schnee der 
letzten Tage hat eine beiſpielloſe Glätte auf dem etwas erwärmten Erd⸗ 
boden erzeugt; es ſcheint aber auch hier, als ob das ſo leicht durchzu⸗ 
führende Beſtreuen des Trottoirs nicht eher ſtattfindet, als bis 
die Polizei einſchreitet. Eine Razzia gegen die nichtſtreuenden 
Hauswirthe würde F von dem wandernden Publikum ſehr anerkennend 
beurtheilt werden. In Wien ſind mehrere Tauſend Wirthe beſtraft 
worden, weil ſie keine Aſche geſtreut haben; und es liegt auch in Breslau 
feine Veranlaſſung vor, erſt wieder mehrere Beinbrüche abzuwarten. Nach 
der „Times“ waren in London in der vergangenen Woche nicht weniger als 
400 Unfälle, darunter Knochenbrüche, Contuſtonen, Verrenkungen u. |. w. 
als Folgen von Ausgleiten auf den eisglatten Straßen zur ärztlichen Kennt⸗ 


niß und Behandlung gebracht. 

= [Waſſerſtand. — Eisgang.] Nachdem das Wafle 
geſtern am Oberpegel 19“ geſtanden, war es bis 6 Uhr Abends auf 
9, 2“ geſtiegen, heut Morgen abermals 19, welche Höhe auch heu: 
Mittag erſichtlich iſt. Der Unterpegel zeigte geſtern 7“ 8“, Nachts 8°, 
heut Morgen 6 Uhr 6“ und Mittag 75" Waſſerhöͤhe. — Nach einer 
Privatmachricht aus Neiſſe ſteht dort das Eis feſt, der Pegel 3“ 6“. 
— Das Fallen des Waſſers iſt die Folge des heut Nacht eingetretenen 
Froſtes und einer Eisverſetzung zwiſchen Treſchen und Bleiſchwitz, 
wodurch ſich das angeſtaute Waſſer durch den Bleiſchwitzer Wale 
in die Ohle ergießt und die Ortſchaften Althof, Ottwitz, Neuhof, 
pirſcham, Treſchen, Zedlitz überſchwemmt hat und bilden die 
Fluthen bis an die Radwanitzer Chauſſee einen See. Der Weg nach 
MNorgenau unterhacb des Weidendammes und der neue Weg vom 
Damme nach Zedlitz ſtehen 1 Fuß unter Waſſer. Die Communi— 
cation zwiſchen allen den vorbenannten Ortſchaften kann nur durch 
Kähne vermittelt werden und auch dieſer Verkehr iſt gefährlich, da die 
mit Vehemenz antreibenden Eisſchollen die kleinen Kähne ſtark bedrohen. 
— Seit heut Morgen iſt die Clarenſchütze offen, welche laut höherer 
Beſtimmung ſtets, wenn am Dberpigel 18“ Waſſer find, gezogen. wer: 
den muß, um einen ſtärkeren Abfluß zu bewerkſtelligen. — Das Mit: 
telwaſſer iſt vom Eiſe frei, nur einzelne Schollen ſetzen ſich an der langen 
Oderbrücke feſt, welche jedoch ſofortr durch Sprengung beſeitigt werden 
— Durch den Einſturz der Roſenthalerbrücke in einer Länge 
von 16“ des Mittelfeldes, welcher geſtern Mittag "41 Uhr erfolgte 
muß der Verkehr auf der Oswitzer Straße über die Gröſchelbrücke ge: 
ſchehen und iſt dieſe nicht nur für Fußgänger, ſondern auch 
für beladenes Fuhrwerk paſſirbar. Die Fuhrleute müſſen den 
ſchlechten Weg über Polanowitz nehmen, um dann die Trebnitzer 
Chauſſee wieder zu erreichen. Ungeachtet der zur Erhaltung der Roſen. 
thalerbrücke getroffenen Vorkehrungen, bei deren Ausführung fi beſon 
ders der Chauſſeeaufſeher Kinne auszeichnete, gelang es dennoch nicht, 
ſie vor dem Einſturze zu bewahren und Referent, der um 5 Uhr Nachm 
die Gröſchelbrücke paſſirte, ſah noch 16 bis 17“ ſtarke Vorpfeiler dei 
etſteren, welche wie Streichhölzer von dem heftigen Drucke geknick 
waren, unter der letzteren weiter treiben. — Von 5—7 Uhr Abende 
war abermals ein ſtarker Eisgang in der alten Oder und der königl. 
Bauinſpector Roſenow hatte perſönlich an Ort und Stelle angeordnet 
daß von heut Morgen die Verbindung zwiſchen hier und Roſentha 
durch Kähne unterhalb der Brücke vermittelt wird. — Negierungs: 
Präfivent Graf Poninski und Polizei-Präſident Freiherr v. End: 
waren ebenfalls zur Stelle und haben gemeinſchaftlich weitere Sicher 
heitsmaßregeln getroffen. — Auch die Nothbrücke, welche behufs Ver 


geſchickt wurde. Im Ganzen find etwa 6000 Mann ausgeſchifft und 
ungefähr ebenſoviel unt rwegs. 

[England und Mexico.] Das engliſche Conſulat und die eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft waren um die Mitte des letzten Monates genötvigt, 
Mexico zu verlaſſen. Dieſem Abbruche der d plomatiſchen Beziehungen 
geg ein Schriftwechſel voraus, der nun vorliegt. Am 27. Auguſt 
v. J. beſchwerle ſich der engzliſche Conſul in Mexico, Herr Glen nic, 
bei dem Miniuer des Auswärtigen, Lerco de Tejada, daß ihm ncht 
geſtattet werde, bei der Veilaſſenſchaft eines britiſchen Unterthans zu 
interveniren. Der Minifter erwiederte, daß die Regierung der Repu⸗ 
blit teine Conſulate einer Macht anerkennen kann, die ihr gegenuber 
eine k iegeriſche Stellung eingenommen oder die ſogenannte durch fremde 
Intervention eingeſetzte Regierung anerkannt hat. Hierauf verlangte 
der frünere Vertreter Englands, Herr Middleton, im Auftrage ſeiner 
Regierung unter dem 8. December v. J. die Päſſe für ſich uud das 
Perjonai der Gefanctihait und des Conſulats, die britiſchen Untertha⸗ 
nen un er den vöͤlkerrechtlichen Schutz der mer caniſchen Regierung ſtel⸗ 
lend. Herauf erwidert der mexicaniſche Miniſter des Auswärtigen, 
indem er dem englischen Vertreter die verlangten Päſſe zuſendet, daß 
nicht die Republit, ſondern die Mächte, welche die Regierung Maximi⸗ 
geriſſen zu werden. Der dort ſta jonirte Chauſſeebeamte Täusler leite 
Tag und Nacht die Arbeiten zu Freimachung derſelben, wobei min 
Kanonenſchläͤgen das zuſammengeſchobene Eis geſprengt wird. Leide 
hat T. beim Explodiren eines dieſer Sprengmittel Beſchädigungen im 
Geſicht und am Oberkörper erhalten, wogegen ein anderer Arbeiter 
ſo ſtark verletzt wurde, daß er, in feine. Behauſung geſchafft werden 
mußte. Es werden Vorbereitungen getroffen, daß, wenn die jetzige 
Nothbrücke zerſtört werden ſollte, die alte als Nothbrücke benutzt werden 
kann. An der bereits beregten Eiſenbahnbrücke find zwei maſſive Pfeiler 
am linksſeitigen Ufer ſtark beſchädigt und befürchtet man, daß durch den Nach: 
druck des Eiſes noch ein größerer Schaden entſtehen könnte; es find 
dort ca. 50 Arbeiter mit Bergung des Bauholzes beſchäftigt. Es ſind 
bereits dem Zimmermeiſter Iglinski für 300 Thlr. Bauhoͤlzer unt 
Bauutenſilien davongeſchwommen. Das ſogenannte fliegende Bau⸗ 
bureau reſp. Reſtauration hat man mit umwundenen Tauen feſtgean 
tert. Bei dem Sprengen der in der alten Oder aufgethürmten Eis— 
maſſen wurde geſtern ein Mann, der auf einer Eisſcholle ſtand, vom 
Strome fortgetrieben und konnte nur durch einen ihm nacheilenden 
Rettungstahn aufgenommen worden. Dagegen ſieht man unzählige 
Knaben zwiſchen den Eismaſſen herumklettern und die angetric: 
benen Holzſtücke ſammeln. — Dem Fiſchhändler Bollmann ij 
ebenfalls durch den Eisgang im Mittelwaſſer ein bedeutender Schaden 
zugefügt, indem ſeine unterhalb der Fiſchtröge in der Oder angebrachten 
Fiſchkaſten mit Spiegelkarpfen fortgeriſſen und nur ein kleiner Theil 
im Unterwaſſer aufgefiſcht wurde. — Ein von Reichwald kommender 
mit 6000 Ziegeln beladener Kahn iſt ebenfalls im Unterwaſſer in den 
Grund gegangen. 

# In der mächtig angeſchwollenen Ohle fand heute der Eisgang ſtatt. 
Das Eis hat ſich an dem vor der Mündung noch ſtehenden Eiſe der Oder 
geſtaut und zufammengeſchoben. Ein Unfall iſt bis jetzt nicht vorgekommen 
auch die in der Ohle ſtehenden Kähne ſind unbeſchädigt geblieben. Die 
Ohle, deren Waſſerſtand höher iſt, als der der Oder, ſendet gewaltige Waſſer⸗ 
maſſen über die Fluthrinne am Steindamm, wodurch dort im Eiſe der Oder 
eine große Fläche frei gemacht iſt. a 

2 Nach den amtlichen Stromberichten ſtand am heutigen Tage 
Morgens 8 Uhr zu Oppeln das Waſſer 14“ am Ober- und ebenic 
hoch am Unterpegel; bei Nordweſt⸗Wind Schneefall und Eisſtand. — 
In Brieg fand das Waſſer am heutigen Tage Morgens 6 Up: 
18° 5" am Ober⸗ und 12° 7“ am Unterpegel. 

A [Juriftenball.] Der erſte Juriſtenball fand ge 1 zabl⸗ 
reicher Hehe aug In iebichs ke 1 5 Men e en 
Außer den Mitgliedern der Gerichtshöfe nahm ein zahlreiches geladenes 
Publitum, insbeſondere viele Offiziere Theil, auch aus der Umgegend waren 
einige Familien anweſend. Der reiche Damenflor vermochte kaum alle tanz: 
luſtigen Anforderungen der etwas zu zahlreichen Herrenwelt zu befriedigen. 

I[Oſtpreußiſche Arbeiter.] Mit dem Perſonen kreuz 
und Po N 5 sc aber leider ie der e aus 41 5 
Poſener Bahnſtrecke um 4 Stunden verſpätet hatte, kamen Nachmittag um 
3 Uhr 300 oſtpreußiſche Arbeiter auf dem Centralbahnhofe hier an. Die 
Mannſchaften waren meiſt kräſtige Leute, die in einem Alter zwiſchen 21 
und 30 Jahren ſtanden. Auf Koſten des Oberbergamtes erhielten dieſelben 
in den Wartezimmern des Bahnhofes Rindsſuppe mit Reis nebſt Rinpfleijd 
und Brot. Da der nach Oberſchleſten abgehende Perſonenzug ſchon heute 
Vormittag, ohne den Poſener Zug abzuwarten, abgefahren war, ſo wurde 
der Arbeiter wegen ein Extrazug hergerichtet, mit dem dieſelben um 3 Uhr 
50 Minuten zunächſt nach Kattowitz befördert wurden, wo fie in den nächſten 
Tagen in den königlichen Steinkohlenbergwerken als Bergleute verwendet 
werden ſollen. 

Breslau um ein Original ärmere] Wer iſt nicht Alles 
ſeit einem Jahrzehent dahingegangen, was ſich zu Breslauer Originalen zu 
zählen hatte. Schauſpiel⸗Director Weiſe, der Poſt⸗Wilhelm, dei 
Sandfranze, der Gelegenheitsdichter Neumann, der Erfinder der böh: 
miſchen Anleihe! So vegetirten denn eigentlich jetzt nur noch drei Originale 
in Breslau und zwar die „Malchen“ im Schweidnitzer⸗Keller, der Schwe⸗ 
felholzfritze und Schrelber, clerieus nee non candidätus philo- 
sophiae et philologiae; aber auch dieſer Letztere iſt, nachdem er dag 


ihr dieſe Stellung aufnöthigten; ſie ſei bereit, mit ihnen auf's Nue 
die Verbindung anzuknüpfen, bis dahin werde Perſon und Eigenthum 


der Engländer geihügt ſein. „ f 5 
[Zum Fenier⸗Complott.] Geſtern figurirten die beiden aus Glas⸗ 


uchungsrichter, und zwar in Gemeinſchaft mit den ſchon früher wegen der 
Affaire von Clerkenwell angeklagten Perſönlichkeiten. Außer ihnen, 
wurde noch der Angeklagte Mullaney, der bisher nicht unter die Anklage 
wegen Mord die Unterſuchung eingeleitet. Es ließ 


mmtliche Gefangene leitet, E 
daß hier aller Wahrſcheinlichkeit nach die 1 
un 


ſich nicht verkennen, 0 il 
en in die Hände der Gerechtigkeit gefallen ſind. — In Deptfor 
over ſind wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Es han⸗ 
0 Soldaten von ihrer Pflicht abwendig zu 
machen und für den Fenierbund zu gewinnen. — Aus Irland meldet der 
Telegraph zugleich mit der Nachricht don einer Verſammlung der Advocaten⸗ 
Abfaſſung einer Loyalitäts⸗Adreſſe an die Kö: 
von einer in Limerick ſtattgefundenen Verſammlung des katholiſchen 
Elerus, die der neuen Bewegung für iriſche Selbſtſtändigkeit und Perſonal⸗ 
Union Ausdruck gab. Die verſammelten Geiſtlichen verlangten in ihren Re⸗ 
ſolutionen einmüthig ein nationales Parlament und erklaͤrten, Repeal ſei 
eher Conſolidirung als Trennung. f ; 
- [Bermaniiten.] Die „United Service Gazette“ enthält folgende 
An Bord des Kriegsſchiffes „Roval Oak“ befand ſich, 
während es ſich zuletzt im ac.iven Dienſt befand, eine Anzahl Matroſen, die 
zu der Secte der Germaniſten gehören, nie einem Gottesdienſt beimoh: 
nen, im directen Widerſpruche zu den Lehren des Schiffsgeiſtlichen ſtehen 
ſelber nonlighung-men (alſo Friedensſreunde?) nennen. Dazu be⸗ 
merkt einer der Correſpondenten des genannten Blattes: „Es giebt eine 
Menge Leute dieſer Secte auf unſerer Mittelmeerflotte. Es ſind langſame 
Arbeiter und, meiner feſten Ueberzeugung nach, bilden ſie eine gefährliche 
Klaſſe, obwohl IE was Gehorſam betrifft, nichts zu wünſchen übrig laſſen.“ 
Für ein Kriegsſchiff jedenfalls nicht die richtige Bemannung. 
Nußland. 
O Warſchau, 21. Jan. [Nicht erfüllte Hoffnungen. — 
Biſchof Szymanski }.] Der Statthalter reift morgen früh nach 


dort abgehaltenen wichtigen Berathungen beizuwohnen. Auch der Leiter 
des hieſigen Regulirungs⸗Comite's, Geheimrath Solowiew, geht nach 
Petersburg. Von den erwähnten Berathungen erwartet man hier 
entſcheidende Folgen für das Königreich Polen in der einen oder an: 
Königreichs die Rückkehr des Directors der Boden⸗Creditgeſellſchaft des 
die jetzt ſtatutenmäßige Erneuerung eines Theils der Darlehen auf 
geſtattet worden und damit die Hoffnung der an Geldmangel gar ſehr 


leidenden Gutsbeſitzer vereitelt. — Dieſer Tage ſtarb in Lomza der 
frühere Biſchof von Podlachlen, Pater Benjamin Szymanski, der, nach 


Jahre in einem Kloſter ſeines Ordens (er war Reformat) in Rom 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Januar. [Tagesberigt.) 
# [Bon der Univerſität.] An Stelle des verſtorbenen Pro⸗ 


hören, der ordentliche Profeſſor Dr. Büchler, bisher in Greifswald 
thätig, als dritter Profeffor der klaſſiſchen Philologie an die hieſige 


1 * * » 


CE r a 


[Zur Witterung.) Nach den milden Tagen der vergangenen Woche geitliche im 


breiterung der Hundsfelder Chauſſeebrücke angelegt iſt, iſt in Gefahr fort: 
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Kloſter der barmherzigen Brüder geſegnet, feinen 
einem ash: a e 5 = ur geiegnet, Fe ae 

er nächſte Sonntags⸗Vortrag!] im Muſikſaale der königl. 
Uniberhtät fällt wegen des Stiftungsfeſtes der iii N 
reg Cultur aus. en 5 ET, ae Ri 

lSchiedsmänner.] Von den in hieſiger Stadt fungirenden Schieds⸗ 
männern ſind im verfloſſenen Zahre 1979 ſtreitige aha 25 
find davon 656 durch Vergleich, 129 durch Zurücknahme der Klage, 1184 
durch Ueberweiſung an den Richter erledigt worden und 10 Sachen blieben 
am Jahresſchluſſe anhängig. Der Drei Linden⸗Bezirk hatte allein die höchſte 
Zahl mit 232 Streitſachen aufzuweiſen, ihm kam am nächſten der Hinter⸗ 
dom⸗Bezirk mit 154. — Gegen das Vorjahr 1866 ſind 296 Sachen mehr 
b a 900 Den 83 mehr Pen: 48 mehr zurüdgenommen, 

* em Richter ü worden änai 
abe 8 r überwieſen und waren 9 Sachen anhängig 
([Eine Wette.] Vorgeſtern Abend veranſtalteten eini ilitärs 
eine Wette, da einer von Holen mit debe age une ag 
Ringe belegenen Reſtauration bis zur Liebichshöhe gehen wollte. Die Wette 
fand auch richtig in der Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr unter Begleitung 
vieler Neugieriger ſtatt; doch glückte es leider dem Ausführenden nicht, das 
fene die zu ie Er gerieth nämlich an den Maria Magda⸗ 
enenkirchhof, o aus er ſich nicht fi 
15 Biete 118 mu. ſich nicht mehr zurechtfinden konnte, fo daß er 

* [Jahresfeſt des Jeruſalem⸗Vereins.] Am nächſten 

den 26. d. M., Nachmittags 5 Uhr, ſoll das Sarah des Frs enfiad: - 
eins in der Kirche gu St. Barbara gefeiert werden, bei welchem Herr Pre⸗ 
diger Meyer die Predigt und Herr Paſtor von Coelln den Bericht halten 
wird. Beim Ausgange wird, wie gewohnlich, eine Collecte zum Velten des 
Wensch ren oſchaftsſtüd.] Ein G 

- Sin Freundſo ück.] Ein Gaſthofsbeſitzer aus der Provi 
hielt ſich in den erſten Tagen dieſer Woche in e in wo er 4 
hier conditionirenden Handlungs Commis. mit dem er von früher her be⸗ 
freundet war, während jemes hieſigen Aufenthaltes öfters berkehrte. Bei 
einem dieſer Beſuche im Hotel erbat ſich der Junger Merkurs von ſeinem 
Freunde nur auf eine halbe Stunde deſſen Pelz aus, vorgebend, daß er eine 
yochgeftellte Perſon veſuchen müſſe, bei dem er nicht in ſo leichter Kleidung 
erſcheinen könne. Der gutmüthige Propinziale, der ſeinem Bekannten ſehr 
gern gefällig ſein wollte, ſtellte ihm auch auf's bereitwilligſte das warme 
tüd zu feiner Verfugung, das dieſer ſofort anzog und damit das 


\ 
tjeidungs]i 
Zimmer verließ. Kaum war dieſer aus dem Hotel verſchwunden, ſo erin⸗ 
derte ſich der Fremde, daß er in der Zerſtreutheit ſein Portefeuule in einer 
Seitentaſche des Pelzes hatte ſtecken laſſen, in welchem ſich ein Kaſſenſchein 
von Hundert Thaler befand, doch ſetzte er voraus, daß der bewährte Freund 
den Pelz und die Brieftajche ſchon wiederbringen wurde. Nach Verlauf einer 
Stunde erſchien auch richtig der Commis und überreichte mit vielem Danke 
dem Gaſthofsbeſizer den Pelz. Der Beſitzer des Pelzes griff ſogleich nach 
dem Portefeullle, welches richtig an ſeinem Platze ſteckte. Bei Eröffnung 
veſſelben ergab es ſich jedoch, daß der Hundertthalerſchein abhanden gekom⸗ 
nen war. Er bezichtigte nun ſogleich ſeinen Freund als den Dieb des Gel⸗ 
des, worüber dieſer im höchſten Grade indignirt war und aufs theuerſte und 
helligſte ſeine Unſchuld verficherte, und daß er gar nicht einmal die Brief⸗ 
aſche auf dem Wege bemerkt habe, vielmehr muſſe die Kaſſenanweiſung 
chon früher, da der Pelz des Nachts über unbeauſſichtigt im Hummer gehan⸗ 
gen, moͤglicherweiſe im Gaſthoſe geſtohlen worden ſeien. Dieſe Entſchuldi⸗ 
zungen waren allerdings triftig genug, umſomehr als ihm bei der Weber: 
a des Pelzes weder Brieftasche noch Geld übergeben worden waren. Der 

haſthofsbeſitzer reiſte hierauf von Breslau ab, doch mochte er ſich zu Haufe 
die ganze Angelegenheit doch reiflicher überlegt haben, denn er gelangte 
ſchließlich zu der Ertenntniß, daß er gut thun würde, wenn er die Criminal⸗ 
polizei in Breslau von dem Vorfalle in Kenntniß ſetzte. Der vermeintliche 
Jebelthäter wurde nun alsbald vorgeladen und mit dem Hergang des Bor: 
alles nochmals bekannt gemacht, wobei er eine ſo auffallende Verlegenheit 
zeigte, daß der, betreffende umſichtige Unterſuchungsbeamte, trotzdem jener 
nit einer Klage drohte, weil man ihm eine ſo ſchlechte Handlung zutraute, 

ch zu der Ueberzeugung gelangte, daß er und kein Anderer der Dieb ſein 
küſſe. Der Beamte ſchritt nun auf gut Gluck zu einer Viſitation der Klei⸗ 
der des Vorgeladenen und in der That wurden auch in den Unterbeinkleidern 
berſtect noch 85 Thaler vorgefunden. Da der unredliche Commis kurz vor⸗ 
her erſt ausgeſagt hatte, daß er überhaupt kein Geld beſitze und auch nicht 
einen Pfennig bei ſich trage, jo war das den einer ſolchen Summe 
doch von jo gravirender Art, daß er ſchließlich nicht umhin konnte, den Dieb 
ſtahl e 1 Fe 0 J. erfolgte. 

ur Steuer der Wahrheit!] In Nr. 39 dieſer Zei 
44. Januar d. J. iſt unter Hubrit i Probinnial⸗achrichren 1 e 
ache Vergiftung” angeführt. Dieſe N iſt, ſowie die angegebenen 
Nebenumſtände, vollſtändig falſch. Meine Tochter hat weder ein unglüdli- 
ces Lievesverhältniß gehabt, welches ſie zun Selbſtmord bewogen, noch iſt 
dieſelbe auf dem „Boden“ todt gefunden worden, auch hat fie keinen Ab⸗ 
ſchledsbrief hinterlaſſen. Dieſelbe iſt vielmehr laut ärztlichem Atteſt des 
Geh. Sanitätsraths Hrn. Dr. Krocker am Herzihlag geſtorben und in ihrem 
95 a A gefunden worden. — Wwe. Kloſe, Krankenwärkeran, 
Burgfeld 5. ; 
a 10 lounge] In dem Referate über die Sitzung der Stadtver⸗ 
— — + 5 U i iß 8 x li h i 

„. Millonen Talern u. en es jelojtveritändlih heißen: Berlin muß bei 


I Glogau, 23. Jan. [Jur Tages⸗Chrontt.] Di 

„ 23. 1 ges⸗Chronik.] D 
Aufenthaltsort der Staatsgefangenen und der zu ge he 
ten Offiziere, hat heute einen Inſaſſen verloren, deſſen Haftantretung vor 
einem Jahre in ganz Deutſchland großes Aufſehen erregte. Es iſt dies der 
General⸗Major a. D. v. Prittwitz aus Thorn. Vom Kriegsgericht des 
1. Armeecorps wegen Preßvergehen zu einer einjährigen Feſtungshaft 
Gerurtheilt, hat er dieſelbe bis heute hier derbüßt. Man hoffte, daß die 
Amneſtie auf die Verurtheilung Anwendung finden würde, aber vergeblich, 
ebenſo blieben zwei Verſuche, die allerhöchſte Begnadigung zu erwirken, ver⸗ 
gebens. Der alte Herr hat die Strafe ohne Murren ertragen und ohne eine 
Erleichterung zu erbitten. Als wir ihn heute beim Verlaſſen des Hahtlocals 
ſahen, waren wir erſtaunt, wie ſehr der Herr General in dem Jahre der 
waft gealtert hat, das Hauplhaar if völlig gebleicht. Worin das Preßver⸗ 
gehen beſtanden, haben wir ſeiner Zeit detalllirt mitgetheilt. Herr General 
o. Prittwitz kehrt nach Thorn zurück, um ſein daſiges Beſitzthum zu veräu⸗ 
bern und dann ſeinen Wohnſitz am Rhein zu nehmen. — In dieſen Tagen 
wurde ein Deſerteur vom 3. Poſ. Inf.⸗Regiment Nr. 58 in einem Getreide⸗ 
ſchober in der Nähe der Stadt, halb erfroren gefunden. Nach dem Militär⸗ 
Lazareth gebracht, mußten ihm daſelbſt beide Beine amputirt werden. — 
Ein Soldat verſuchte am Sonntage ein junges Mädchen, welches er mit 
mebes⸗Anträgen quälte ohne Gehörzu finden, zu erſchießen. Ein zufällig 
anweſender Unteroffizier entriß ihm das ſcharf geladene Piſtol in dem Augen⸗ 
ide, als er losſchießen wollte. 8 
„ Doybhernfurth, 24. Januar. [Waſſerſtand.] Seit länger 
als 8 Tagen iſt die Paſſage über die Oder, wegen des Eisganges und 
gohen Waſſerſtandes ſehr unregelmäßig und erſchwert; zweimal iſt der 
Torſch (die Leine, an welcher die Fahre ſchwimmt,) geriſſen, ohne daß 
ein Unglück entſtanden. Geſtern Abend kam ein Theil des Eiſes von 
oberhalb Breslau hier vorbei, und mit demſelben eine ſtarke Fluth 
Waſſer. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß das Eis, welches ſich bei 
Kegnitz fe geſetzt, vorher gelöjt hat, denn ſollte das Obexeis dort 
aufgehalten. werden, ſo dürfte namentlich bei dem heut eingetretenen 
Schnee- und Froſtwetter, eine ſehr gefährliche Eisverſetzung ſich dort 
eden, und augenblicklich eine ſtarke. Ueberfluthung oberhalb erfolgen. 
Wir haben heute hier in Folge der Stauung einen unverhältnißmaßig 
hohen Waſſerſtand. — Die Sammlung für Oſtpreußen hat hier ein 
recht befriedigendes Reſultat ergeben; es ſind mehr als 36 Thlr. 
geſammelt werden. 


* Nimptſch, 23. Januar. [Bürgermeiſterwahl.] Heute erfolgte in 
der Sitzung der Stadtverordneten die Wahl eines neuen Burgermeiſers. 
In die engere Wahl kamen drei Candidaten und wurde ein ſtim mig zum 


Hürgermeiſtet gewählt der Bureau-Diätar Dierig aus Breslau. Den aus- 
geſchiedenen Buͤrgermeiſter Kattner wurden 165 Thlr. Penſion bewilligt. 


d. Landes hut, 24. Januar. euer.) Vom hieſigen Landrath von 

Klützow wird im Kreisblatt eine Ba: von 25 Ale Wes dagen zuge⸗ 

ſichert, der die Entdeckung des Thäters veranlaßt, welcher am Montag, den 

13, d. M., Abends gegen 8 Uhr, in Hermsdon arüfj. beim Ortsſteuererheber 

Scrapian den Verſuch einer Brandstiftung hat. — Am vorigen Sonn⸗ 

abend des Nachts wurde in Nieder: (ſogena, de Kleine⸗) Zieder die ſich außer 
(Fortſetzung in der Beilage.) ‘ 


Mit einer 


ilage. 


+ 
8 


8. 
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7 ! (Fortſetzung.) i 

Betrieb befindliche Schornsteinfeger Eberle ſche Dampf⸗Maßlen⸗ und Ziegel⸗ 
fabrik ein Kat der Flammen. 8 

S. Strehlen 23. Jan [Zur Ta i ie Nothlei 

„ 23. Jan. geschronik] Für die Nothleidenven 

Ostpreußen wird hier das Meli gethan. Nudben bei verſchiedenen 

1 keiten nicht unbedeutende Summen ge artmelt worden find, ha⸗ 

Gia Vezirk vorſteber in der Stadt über 120 Thaler zulammengebradht, 

der bien nzpunkt in dieſen wohlthätigen Beſtrebungen, jo wie überhaupt in 

oiefigen Winter⸗Saiſon bildet die von Mitgliedern der Bürger⸗Reſſource 

Na gegebene theatraliſche Vorſtellung. Das Haus war überfüllt. Stadt 

2 Land hatten ſich auf's zahlreichſte betheiligt. An der Kaſſe find über 

. Thaler eingekommen welche mit geringen Abzugen nach Oſtpreußen ge⸗ 

"dt werden. — Ein Vorſchuß verein iſt hier in der Bildung begriffen. 

1 — Wies a ge bob eingereicht und anſehnliche Zeich⸗ 

igen ſchon erfolgt. — In letzter Zeit haben einige tolle Hunde Stadt un 

Kreis beunruhigt. Die: polbelicen Maßregeln find —— 7 a 


§Militſch, 23. Jan. [Communales. der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 19, d. M. wurde Herr Kanzleirath Mapei zum Stadtver⸗ 
ordneten Vorſteher, Herr Dr. Fränkel als Stellvertreter deſſelben, Herr Kreis: 
gerichts⸗Secretär Schmidt als e ee alle Drei einſtimmig wieder⸗ 
watt Herr Apotheker Gabriel als Stellvertreter des Letzteren neu⸗ 
en = ni großen Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit, mit der Herr 
8 — tricht bemüht iſt, ſein ſchwieriges Amt zu leiten, iſt es ſehr 
zu ne aß ihm von Seiten der anderen ſtädtiſchen Körperſchgft nicht 
nen . u rung zu Theil wird, welche zur Entwickelung eines gedeih⸗ 
— die beſonders aber im Intereſſe des Schulweſens, ſo dringend 
noth de 1 zumal daſſelbe bei uns ganz im Argen liegt. Um dem all- 
Er n Bedürfuiß einigermaßen abzuhelfen, werden wohl Private die 
wir a einer gehobenen Bürgerſchule in die Hand nehmen müſſen. Es 
eg aber ſehr erwünſcht, wenn geeignete Lehrkräfte ſich uns zuwendeten, 
— 92 mehr, als ihnen eine ſichere Existenz in Ausſicht geſtellt werden kann. 
77 N r Oſtpreußen ſind durch Hauscollecte 130 Thlr. eingekommen. 
N Dels, 23. Januar. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — Wahlen.] 
as vom hieſigen Männergeſangvereine om vorigen Sonntage im Gaſthofe 
Ein „goldenen dler“ veranſtaltete Concert für die nothleidenden Bewohner 
reußens hat eine Einnahme von über 80 Thlr. gebracht. Nach Abzug 
der nothwendigen Koſten — Hr. Gaſtwirth Späthe hatt in gewohnter Hu: 
manität den Saal mit angrenzenden Localitäten, incl, Beleuchtung und Be: 
heizung, gratis bewilligt — find vom Vorſtande des Vereins direct an das 
Unterſtützungs⸗Comite nach Gumbinnen 80 Thlr. geſendet worden. Bei 
dem unlängſt ſtattgefundenen Stiftungsfeſte deſſelben Vereins wurden zu 
demſelben Zwecke von den Vereinsmitgliedern geſammelt und nach Gum⸗ 
binnen abgeſandt 25 Thlr. — Das hieſige Gymnaſium hat für gleichen 
Zweck geſammelt über 60 Thlr. und auch die Sammlungen der Herrn Be⸗ 
Airksvorſteher ꝛc. find überaus ergiebig geweſen. — Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Roſenberg⸗Lipinsky en; Gutwohne, der feit 24 Jahren ununter⸗ 
brochen die Stelle eines Landſchafts⸗Directors bei biefiger Oels⸗Militſcher 
rſtenthums⸗Landſchaft bekleidete, deſſen Wahlperiode abgelaufen, iſt vor 
einiger Zeit in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte einſtimmig wieder ge⸗ 
worden. — In einer der letzten Sitzungen der Stadtverordneten er⸗ 
folgte durch Hrn. Bürgermeifter Mappes die Einführung der neu: reſp 
wiedergewählten Stadtverordneten. Hr. Leder⸗Fabrikant C. Philip 8 wurde 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher, Hr. Kaufmann Rimpler zum Stellver⸗ 
treter, Hr. Kanzleirath Körner zum Schriftführer und Herr Kaufmann H. 
Müller zu deſſen Stellvertreter mit großer Majorität wiedergewählt. 


is Kreuzburg, 3. Jan. [Zur Tageschronik,] Zum Beſten der 
Notbleidenden in Oſtpreußen wurde hierorts am 19. d. M. ein Vocal⸗ und 
tal⸗Concert im Hotel zur Poſt von den Zöglingen des hieſigen 
unter Leitung des Muſiklehrers Reichelt ausgeführt. Die Herren 
Lieutenant v. Moltke, Kreisrichter Urban und die Lehrer der Stadt⸗ und 
Seminarſchule wirkten mit. Der Erfolg war in jeder Beziehung ein günſti⸗ 
ger. — Nach dem letzten Jahresbericht haben die grauen Schweſtern in 
Fenſtadt von I. Januar v. J. bis ult. December 114 Kranke gepflegt und 
evan 4 2 m. oliſche, 24 ilic TA — = Ak — 155 
ertbeilte eine Schweſter unentgeltlich Mädchen Induſtrie⸗Unterricht, 

an dem im Laufe des Jahres 56 Theil genommen haben. 


1 Eiſenbahn⸗Zeitung. 
(Berichtigung.] In den Bericht über die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn vom 22. d. M., 
bat ſich ein Irrthum eingeſchlichen. Es heißt in dem Bericht in Nr. 37 
der Bresl. x 


„Burgermeiſter Müller aus Creutzburg . nn — 


en und proponirt — Sete 0 uführenbe Bahnlinie 
die neue über Roſenberg und Lublinig nach Her en ie. 
5 5 ende, daß der Verwa ug Aut ſich ausdrücklich] 


2 egen erklärt der 5 \ 
den Ausgangspunkt Kolonowska erklärt habe und fofern die Tönigl, 


Staatsregierung ſich dieſer Anſicht nicht anſchließen würde, daß der Ver⸗ 
waltungsrath ſich ſodann veranlaßt ſehen dürfte, einer fpäteren General⸗ 
Verſammlung dem entſprechende Anträge zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.“ 
Gerade das Gegentheil wurde von dem Herrn Vorſitzenden hervor⸗ 
gehoben, indem derſelbe erklärte, daß der Verwaltungsrath Kolonowska 
als den am meiſten geeigneten Anſchlußpunkt betrachte, und daß, ſollte 
Miniſter auf dieſem Anſchlußpunkte dennoch beharren, der Ver⸗ 
waltungsrath ſich veranlaßt ſehen würde, einer neu einzuberufenden 
General⸗Verſammlung dieſe Angelegenheit zur Entſcheidung vorzulegen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Januar. F Schlä⸗ 
zwiſchen Militär und Civi perſonen gehören bekanntlich nicht zu den 
Bergen eiten. Ein ſehr beklagenswerther Fall dieſer Art, der Chronik des 
rechangenen Jahres angebörig, fand heute ſeinen gerichtlichen und die Ge: 
ni leit befriedigenden Abſchluß. Ein Soldat Herrmann hatte am 10ten 
ein d. J. im Gaſthauſe zu Dürrgoi mit der verehel. Schuhmacher Berger 
V. Dale getanzt und ſich dabei zugleich mit deren Mann und den ande⸗ 
Raser bekannt gemacht. Es wurde daher ſeine Offerte, ſie bei ein⸗ 


387, 


er Dunkelheit nach Haufe zu begleiten und den ihnen nicht genau 
Weg zu zeigen, gern angenommen. Herrmann ging mit der ver⸗ 


von 

die 1 unwiderſtehlichen Liebenswürdigkeit, in etwas zudringlicher W 

von der zen der Decenz nicht innegehalten zu haben, denn es wurde ihm 

gekranſt derehel. Berger bedeutet, ſeine Wege zu gehen. In ng? Eitelteit 

als ihr chlug der Patron die Frau ins Geſicht, ſuchte aber ſofort das Weite 

Hilfe, Tbemann auf ihren Hilferuf herbeikam und ſchrie ſeinerſeits um 
a erſchienen in ganz raͤthſelhafter Weiſe drei bewaffnete Kameraden 


Berger etwas voraus, ſcheint aber hierbei, wahrſcheinlich . Pee 
eiſe 
b 


- erger wunden und hieb ihm beinahe den 
Die Wun 


rſachenden Angriffe wurden der Bergmann fut Hänſch, 
aus 8 Faſſel und der Knecht Ernſt Gimmler ermittelt, gegen die 
aus dem Soldat, G. vor dem Civilgerichte Anklage erhoben wurde, da ſie 
ſehr windigen Einſtande ausgeſchieden waren. Die Angeklagten machten den 
zur Wehr geſe brand, daß lie zuerſt angegriffen worden ſeien und ſich nur 
gegenüber dur hätten reüſſirten aber dem ausweiſenden Zeugenbeweiſe 
verübten Angraus nicht. er Gerichtshof erwog die große Rohheit des 
naten hinaus es und ging über das niedrigſte Strafmaß von drei Mo⸗ 
verurtheilte. er jeden der Angeklagten zu 10 Monaten Gefängniß 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Kl Tau, 24. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Te, Ye zatbe ee DO Re Mü, 184 1 
ändert, ordingre I. A le, „schfeine 15—15% Thlr. — weiße unber- 
hoöfeine 20—21 Sp “ Thlt., mittle 16—17% Thlr. feine 18—19% Thlr., 


Roggen (pr. 2000. 


L 
5 1 5 3 Er h 
nr s > lr 1 . 1 fr N 
F Er N 


. „ get. 1000 Ctr., pr. Januar und Ja- falls angenommen. 


* nr 
Nennen 


. 


rr 
— * 


muar- Februar 7574 Thlr. Gld., Februar⸗Mär 754764 Thlr. bezahlt, 
Ma . — 76% Thlr. Gld., 77 Thlr. Br., April⸗Mai 76% —77 “ Sohle, 
bezahlt und Gld., 7774 Thlr. Br., Mai⸗Juni 77—77½ Thlr. bezahlt und 


Gld., Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Januar 98% Thlr. Br. 
Gerſte pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Januar 56% Thlr. Br. 


fd.) gel. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. 
Ki geſchäftslos, gel. V Ctr., loco 10 Thlr. Br., pr. 


1 Tr. 
bezahlt, Mal: Juni —, Juni⸗Juli 20% Thlr. bezablt. Juli August 20% Br. 
iet ft e eie Sdeſen⸗Conmifftn 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 24. Jan. e der Odervorſtädte.] 
Die geſtern Abend im Casperke ſchen Locale abgehaltene, und trotz des un: 
günſtigen Wetters ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung wurde von Herrn 
Dr, Pinoff geleitet. Derſelbe bringt vor Ei in die Tagesordnung das 
Schreiben eines Mitgliedes zur Kenntniß der Anweſenden, worin vom Ver⸗ 
ein eine Unterſtützung für eine am Viehmarkt 10 wohnende, von allen Hilfs⸗ 
mitteln entblößte Wittwe erbeten wird. Der Verein lehnt als folder die 
Gewährung ab, doch empfiehlt der Vorſitzende die Unglückliche dem Wohl⸗ 
wollen der Einzelnen, und verſpricht, ſich perſönlich von den Verhaltniſſen 
überzeugen und das Geeignete beranlafien zu wollen. — Es folgt Mitthei⸗ 
lung des Jahresberichtes, nach welchem im Ganzen 21 Vorſtands⸗ und 
12 Plenar⸗Sitzungen e In den letzteren wurden 12 Vorträge ge⸗ 
halten, 9 Petitionen beſchloſſen, von denen 3 den gewünſchten Erfolg hatten, 
und 17 anderweitige Gegenſtände, und zwar 3 politiſche, 5 ſociale und 
9 communale beſprochen. — Im Anſchluß an dieſen Bericht kommt der An⸗ 
trag des Vorſtandes, auch im Winterhalbjahre AUT 
eine Sitzung abzuhalten, und die Statuten dem entſprechend abzuän⸗ 
dern, zur Discuſſion. Herr Buchhalter Melzer erklärt ſich dagegen und 
wünſcht, daß nur je nach Bedürfniß eine oder zwei Verſammlungen ab⸗ 

ehalten werden. Herr Aßmann wünſcht die Motive des Vor⸗ 
tandes für ſeinen Antrag kennen zu lernen, und ‚glaubt, nad: 
dem der Vorſitzende auf den geitweife fpärlichen Beſuch hingewieſen, daß 
nach Annahme des geſtellten Antrages und in Folge deſſelben ſich dieſer noch 
mehr verringern werde. Der Vorſizende erklärt, der Vorſtandsſitzung, in 
welcher die Stellung des Antrages beſchloſſen wurde, nicht beigewohnt zu 
haben und wünſcht gleichfalls die Ablehnung deſſelben. Herr Dr. Weis er: 
innert an die zuerſt beſtandenen Bezirksverſammlungen, welche nur nach Be⸗ 
dürfniß berufen wurden und ſtets zahlreich beſucht waren. Allmonatlich 
zwei Sitzungen ab e hahe ihm ſchon bei der Statutenberathung zu 
viel geſchienen, doch habe er es damals unterlaſſen, ſeine Anſicht geltend zu 
machen. Er würde es im Intereſſe der Mitglieder und des Vorſtandes für 
angemeſſen halten, jeden Monat eine Sitzung abzuhalten. Bei eintretendem 
Bedürfniß habe der Vorſtand es ja in der Macht außerordentliche Verſamm⸗ 
lungen zu berufen. Herr Aßmann macht darauf aufmerkſam, daß gegen⸗ 
wärtig wiederum ein Gegenſtand von beſonderer Wichtigkeit vorliege, die 
Frage wegen der projechirten Kirchen: oder Begräbnißſteuer für die 
evangeliſchen Gemeinden der Stadt. Er wünſcht, daß der Vorſtand 
dieſe Angelegenheit dem Vereine recht bald zur Berathung unterbreite. — 
Hierauf wird der Antrag des Vorſtandes mit großer Majorität abgelehnt, 
die Zahl von 2 Sitzungen für jeden Wintermonat aljo beibehalten. — Weiter 
erſtaktet der Kaſſirer, Herr Holzhändler Geier, den Kaſſenbericht. Am An⸗ 
fange des Rechnungsjahres betrug die Mitgliederzahl 86, es traten zu 52, 
dagegen ſchieden 36 aus und 4 Mitglieder wurden, da fie die ſtatutenmäßi⸗ 
gen Beiträge nicht zahlen, auszuschließen ſein, was vom Kaffirer beantragt 
wird. Die Ausſchließung erfolgt. Die Einnahmen des Vereins betrugen 8! Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf. die Ausgaben 61 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., ſo daß ein ind von 
19 Thlr. 14 Sgr. porhanden A zu dem noch einige kleine Einnahmereſte 
treten. Dem Antrage des Kaſſirers, zur Prüfung der Bücher 3 Kaſſenxevi⸗ 
ſoren zu ernennen, wird entſprochen. Es werden gewählt die Herren Zim⸗ 
mermeiſter Lange, Schmiedemeiſter Suchantke und Buchhalter O. Melzer. 
Bei der nunmehr n Vorſtandswahl entſpinnt ſich zunächſt eine län⸗ 
ere Discuſſion über den Modus, nach welchem dieſelbe vorzunehmen, da die 

erſammlung auf Vorſchlag des Vorſitzenden von der durch die Statuten 
vorgeſchriebenen, aber zeitraubenden Zettelwahl abſehen, dabei aber doch 
einer anderen Forderung des Statuts gerecht werden will, wonach der Vor⸗ 
ſtand durch je 2 Mitglieder aus jedem der 10, dem Vereine puaehtrigen 
Stadtbezirke gebildet werden ſoll. Die Verſammlung tritt ſchließlich dem 
Vorſchlage des Herrn Dr. Weis bei, den Vorſtand in der Weiſe zu wäh⸗ 
en, wie dies bei der erſten Conſtituirung geſchehen, denſelben aber auch zu 
aragraphen des Statuts, welcher ſich auf die 
ezieht, in angemeſſener Weiſe zu faſſen und 
dem Vereine in nächſter 7 hierüber eine Vorlage zu machen. Die 
1 fällt auf die Herren Höhenberger, Lehmann, Dr. Weis, Dr. Pinoff, 
Rackuff, Suchantke Cilenfuß, Kraze, Dr. Hennes, Ur Groſſer, Hoff⸗ 
mann, Andretzki, Günzel, r. Thiel 4 

big und Rösner. Da hierbei der 0 ahh Kaſſirer, Hr. Geier, in Folge 
des von der Verſammlung acceptirten Wa lmodus nicht wiedergewählt ik 
wird derſelbe im Hinblick auf feine um bei 
auf Vorſchlag des Vorſitzenden ebenfalls, und zwar einftimmig, zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede ernannt. Hr. Dr. Groſſer der nicht anweſend iſt, hat 
schriftlich erklärt, eine etwalge Wiederwahl nicht annehmen zu können. Die 
Verſammlung beauftragt den Vorſitzenden, Nichts pi unterlaſſen, um den 
Verein vor dem Verluſte eines ſo verdienſtvollen und befähigten 
Vorſtandsmitgliedes zu bewahren. Hr. Dr. Pinoff dankt in ſeinem 
und der übrigen Gewählten Namen für das bewieſene Vertrauen und er⸗ 
klärt, daß ſich der Vorſtand demnachſt conſtituiren werde. Auf Aufforderung 
des Hrn. Dr. Weis ſpricht die Verſammlung Hrn. Dr. Pinoff durch Er: 
heben von den Plätzen ihren Dank für die umſichtige, energiſche und tact⸗ 
volle Leitung aus, der zunächſt die erreichten Reſultate zu danken ſeien. Hr. 
Dr. Pinoff lehnt einen Theil der Verdienſte zu Gunſten ſeines Stellver⸗ 
treters, Hru. Dr. Groſſer, ab, dem die Verſamimlung gleichfalls durch Auf: 
ſtehen den Dank für feine bisherige Thätigkeit ausſpricht. 

Brieffaſten der Redaction. 

Dem Herren =t=-Gorrefpondenten aus Kreuzburg: Da wir 
die Breslauer Adreſſe nicht mitgetheilt haben, müſſen wir billiger 
Weiſe in Bezug auf die aus dortiger Gegend abgeſandte Adreſſe ein 
gleiches Verfahren einhalten. > 

Die Herren Correſpondenten in der Provinz machen wir wieder: 
holt darauf aufmerkſam: daß ſie ſich bei den Referaten der gedräng⸗ 
teſten Kürze befleißigen mögen, ausgedehntere Artikel werden entweder 
ganz bei Seite gelegt oder erſt dann aufgenommen, wenn es der Raum 
geſtattet. Ausführlichere Vereins⸗Nachrichten werden aber ohne 
Weiteres beſeitigt. N 


beauftragen, denjenigen 
Wahl des Vorſtandes 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem raue en 7 

Berlin, 24. Jan. Abgeordnetenhaus. Berathung des Cultus⸗ 
Etats. Titel 13 — 21 werden erledigt. Zu Titel 19 (Univerſitäten) 
entwickelt ſich eine lebhafte Debatte und werden zahlreiche Anträge ge⸗ 
ſtellt. Elliſſen wünſcht die erhöhte Dotirung der Univerſität Göttingen. 
Der Regierungs⸗Commiſſar verheißt die moͤglichſte Berückſichtigung. 
Schmidt fordert die Regierung zur Neubeſetzung des Lehrſtuhles für 
ſlaviſche Sprachen in Breslau auf. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, 
daß die Regierung hierauf bedacht, die bisherigen Verſuche jedoch ver⸗ 
geblich geweſen ſeien. 

Der Antrag Virchows auf beſſere Dotirung der Berliner Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek wird genehmigt. Die Anträge der Commiſſarien des 
Hauſes, wonach die Errichtung landwirthſchaftlicher Lehrſtühle in Kö⸗ 
nigsberg, Breslau, Kiel, ſowie die Koſten für die erforderlichen Neben⸗ 
Inſtitute bereits auf den nächſten Etat zu ſetzen ſeien, werden gleich⸗ 
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. = Sonnabend, den 25. Iannar 1868. | 


Thiel, Anders, Brachmann, Hel- 1 


roßen Verdienſte um den Verein und 75 


r 8 a 


ne 9 
7 nr 


Zu 21 (Gymnaften, Realſchulen) befürwortet Koſch die Anſtellungs⸗ 
fähigkeit der Juden als Lehrer und Richter, unter Anerkennung des 
miniſteriellen Entſcheides betreffs der jüdiſchen Profeſſoren in Koͤnigs⸗ 
berg. Techow unterſtützt es. Der Regierungs⸗Commiſſar Lehnert ers 
klärt, er werde die ausgeſprochenen Wünſche dem Cultusminiſter mit⸗ 
theilen und für die definitive Regelung bemüht fein. Auf die Anfrage 
Paurs wegen eines zweiten katholiſchen Gymnaſiums in Bres⸗ 
lau, erklätt Lehnert, weder geſetzlich noch nach Verwaltungs⸗ 
Grundſätzen habe die Regierung die Verpflichtung zur Einrichtung von 
Gymnaſien. Die Regierung könne auch Gemeinden dazu anhalten. 


Einer ſo bedeutenden Commune wie Breslau könne die Regierung dies⸗ 1 k 


bezüglich nicht mit Staatshilfe entgegenkommen. 

Beide Anträge der Commiſſarien des Hauſes (volltändige Erfül⸗ 
lung des Normaletats für königl. Gymnaſien für 1869 und Errich⸗ 
tung eines katholiſchen Gymnaſiums im Regierungs Bezirk Bromberg) 
werden genehmigt, letzterer nach längerer Debatte über die ſprachlichen 
und confeſſionellen Verhältniſſe des Großherzogthums. 

Berlin, 24. Jan. Der „Staatsanz.“ und die „N. Pr. Ztg.“ 
theilen eine kürzlich dem Miniſterpräſidenten aus hieſigen Kreiſen zuge 
gangene Eingabe, betreffend die Bildung eines allgemeinen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins, mit. Dieſelbe bezweckt die Herſtellung einer feſt organiſir⸗ 
ten, über das ganze Land ausgedehnten Vereinigung patriotiſcher Män⸗ 
ner zur Linderung und Beſeitigung von Nothſtänden, namentlich zur 
freiwilligen Krankenpflege bei Soldaten im Kriege und zur Vorberei⸗ 
tung hierfür im Frieden. 

München, 24. Jan. Abgeordnetenkammer. Der Handelsminiſter 
erklärte gedruckte Wahlzettel bei dem Zollparlamentswahlacte für zuläſſig. 
Die Kammer wiederholt bei der Berathung des Gewerbegeſetzes den 
erſten Beſchluß, daß der Handel mit Preßerzeugniſſen nicht conceſſions⸗ 
pflichtig ſei, und nimmt mit großer Majorität den zweiten Artikel des 
Wehrgeſetzes in der Faſſung der Reichsrathskammer an. 

Florenz, 24. Jan. Der König iſt nach Turin gereiſt. 

Paris, 24. Jan. Der Senatsbericht empfiehlt die Annahme des 
Armeegeſetzes. Das Geſetz ſei ein Werk der nationalen Sicherheit und 
Eintracht und ermögliche dem gerüſteten Volke die ruhige Ausführung 
der Friedensarbeiten. 

London, 24. Jan. Derby iſt bettlägerig an einem bedeutenden 
Gichtanfall. 

Waſhington, 11. Jan. Maſſenmeetings agitiren für das Eins 
ſchreiten des Congreſſes gegen die Gewaltthätigkeiten engliſcher Behör- 
den gegen die Amerikaner. . 0 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau. 

Berliner Börſe vom 24. Januar, Nachm. 2 . [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 136. Breslau ⸗ Freiburger 118. Neiſſe⸗ Brieger 91 B. 
Koſel⸗Oderberg 76%. Galizier 83%. Koln⸗Minden 136%, Lombarden uc 
Mainz⸗Ludwigshafen 12744. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 95%. Oberſchleſ. 
Lin. A. 184%. Oeſterr. Staatsbahn 137%. Oppeln⸗Tarnowitz 73%. Ra 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Aetien 73%. Rechte der- l vioritäten 87%. 
Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 58%. Credit 83. Minerva 
335 leſ. Bank⸗Verein 111%. Sproc. 


8. een Credit⸗Actien 78 
Preuß. Anleibe 103 457 . Anleihe 96. 1 5197 aats⸗ 
55%. Silber⸗Anl. 61%. 1860er 
Italien. Anleihe 43%. Am 


ches matt rendes Jebr fe 
nländi matt, Fremdes ſehr feſt. ig. 
Wien, 24. Januar. Sluß-Gouriel Sproc. 
National⸗Anl. 65, 75. 1 84, 20. 1864er 5 
Actien 185, 40. Nordbahn 170, 50. Galizier 198, 50. Böhm. Weſtbahn 
147, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 243, 90. Lombard. Eiſenbahn 162, 50. 
London 120, 40, Paris 47, 85. Hamburg 89, 00. Kaſſenſcheine 176, 75. 
Napoleonsd'or 9, 61. Sehr feſt. N 7 
Berlin, 24. Jan. Roggen: aufgeregt. n 80%, Febr. 81, 
April⸗Mai 82, Mai⸗Juni 82. Rüböl: unverändert. Januar⸗Febr. 


10%, April⸗Mai 10%. — Spiritus: ſehr feſt. Januar⸗Febr. 20%, Febr. Be} 


Mur 20%, April: Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. 

New» York, 23. Januar, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Agio 40%, Bonds 110%. Illinois 132½. Eriebahn 75%. Baumwolle 
100, Beiroleum 24. Mais 1, 32. Bonds 1885er 109%. Bonds 1904er 


%: Fe 
Stettin, 24. Januar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 
fteigend, pro Frühjahr 102%: — Roggen ſteigend, pro Jan.⸗Febr. 
79. Frühjahr 80. — Gerſte pro Frühjahr 55 Old. — Hafer pro 
Frühjahr 39 Br. — Rübdl unverändert, pro Jan.⸗Febr. 10. April⸗ 
Mai 10%. — Spiritus höher, pro Januar 20%. Jan.⸗Febr. 20%. 


Frühjahr 20%. 


Inſerate. 
Die Noth in Oſt⸗Preußen. 


de Folge des vor ee Tagen von dem vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
erlaſſenen Aufrufes zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſt⸗Preußen ſind in er⸗ 

11 Weiſe Geld⸗Beiträge bereits reichlich eingegangen, wie der Wohl⸗ 
Gun eitsſinn der Schleſier es erwarten ließ. Die enorme Ausdehnung des 
Elendes aber erfordert es, jeden Weg zur Vermehrung der Unterſtützungs⸗ 
mittel zu verſuchen. Die Unterzeichneten haben deshalb beſchloſſen, eine 
Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den re 4 2 werden 


145 Zu dieſem Ende wenden ſie ſich an die Bewohner der Provinz mit der 

itte, Gaben jeder geeigneten Art, ſeien ſie auch no ſo klein, zur duelle Fil 

an ſie abzugeben, und jrar ſo ſchleunig als mög ich, da 5 ſchnelle Hilfe 

allein von erth fein kann. Sobald die eingegangenen Gaben es geſtatten, 

wird die Ausfertigung der Looſe und die Bekanntmachung über ihren Ver⸗ 

kauf erfolgen. [759] ' 
reslau, den 8. Januar 1868. 


Indem wir für die bereits n Ikea Gaben danken, bitten wir um 

weitere recht baldige Zuſendungen und > 

um dann die Sammlung ſchließen, nach dem Geſammtwerthe der ein 

enen Sachen die Zahl der auszufertigenden goose beſtimmen und mit dem 

1 der Letzteren vorgehen zu können. Es wird willkommen ſein, wenn 

die Geber den uns zugeſandten Sachen ſelbſt eine angemeſſene Taxe 

fügen wollen. 2. 
Breslau, den 13. Januar 1868, 


Wilhelmine v. Tümpling, geb. v. Steltzer. — Marie v. 
geb. v. Hippel. — Adelaide, Gräfin Be auß, geb. A en 
Donnersmarck. — Sophie v. Löbbecke, geb. v. Schwartz. 
Zu einer Sitzung des Comite's zur Abhilfe des Nothſtandes in 


Oſtpreußen werden die Herren Mitglieder auf 062 
Sonnabend, den 25. Januar d. J., Abends 6 Uhr, 1 
n da 


alte Seſſionszimmer im Rathhauſe 


hiermit ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 24. Januar 1868. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende. gez. Franck. 


Warnung. 


7 


„Wie uns von einem der Einſammler der uns bewilligten Haus-Gollecte : 
für die Nothleidenden 


in Oſtpreußen mitgetheilt wird, bat ſich ein Unberu⸗ * 


päteſtens bis zum 29. dieſ. Mts, 


bunden. Theilnehmenden Verwandten und Brie 
5 N ; g, den 24. Januar 1868. 
„ eunden widmet dieſe e et Br Beerdigung: Sountag Nachmittag 


fener erdreiſtet, fe 
8 


Rund eine verſchloſſene Blechbüchſe erhalten haben. Auf 
des Buches ſteht: f aus⸗Collecte für die Brotpleißinben 


und Büchie vorzuzeigen, ift nicht 


ö angesetzte Krammarkt 


9 


muntern Jungen glücklich entbunden. 


79 


BIN 


an verſchiedenen Orten als Sammler für unſeren 
aher ee und Gaben in er zu nehmen. Der Mann ü n 
atur ſein. a 5 

Indem wir das Publikum vor derartiger Betrüger 

wir zugleich, daß die von uns a Klanbten vier Sammler 
er 


durch den Zweig⸗Verein des vaterländiſchen Frauen Verein 
der Wande des dckreſſenden Sammlers und in der untern rechten 


Name des Caſſirers unſeres Vereins, C. G. Stett 


Er 


Wer daher nicht im Stande iſt 


leidenden Oſtpreußens in Empfang zu nehmen. 
Es wäre ſehr wünſchenswerth, den oben bezeichneten 


ſtützung angehen. | 
Breslau, den 24. Januar 1868. [1072] 
1 Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein. 

Eliſe von Bojanowska, geb. v. Reyher, als Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten Excellenz werden 
hier von jetzt ab jährlich nur 3 Krammärkte, dagegen aber 5 Vieh⸗ 
märkte abgehalten. 


Der im Kalender pro 1868 auf den 
9. und 10. März d. J. 


dagegen wird am 11. März d. J. abgehalten. 


Die übrigen 3 Kram⸗ und Viehmärkte finden an den im Kalender 


angeſezten Tagen, der Ste Viehmarkt aber 
ze am 29, April d. J. 
hier ſtatt. 


Ohlau, den 12. Januar 1868. 
f Der Magiſtrat. 


. Königreich ungarn. 
Ausgabe von 709,380 Obligationen 


[214] 


kraft des von den beiden Kammern des nationalen Landtages und von Ofen 


Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn genehmigten 
Geſetzes vom 18. October 1867. 


Der Ertrag dieſer Obligationen⸗Ausgabe wird ausſchließlich auf den Bau 
von Eiſenbahnen und Canälen verwendet werden und es wird über die Ver⸗ 
wendung der Summen und den jemeillgen Stand der Arbeiten alljährlich 
durch den Finanzminiſter dem Landtage Rechenſchaft abgelegt werden. 
Die Obligationen werden garantirt: 5 
I) durch eine erſte Special⸗Hypothek auf alle Eiſenbahnen und Canäle, 
die vermittelſt der durch das Anlehen beſchafften Gelder erbaut werden. 
Beſagte Hypothek wird koſtenfrei zum gemeinſamen Vortheil der Obliga⸗ 
tionen⸗Inhaber eingetragen werden 
durch die Geſammt⸗Einkünfte des Königreichs Ungarn. 


Die Verlobung meiner Tochter Johanna] [1645] 
mit dem Tapezier Herrn B. Freund aus] Am 23. d. Mts. Früh 
attowitz zeige ich ſtakt jeder beſonderen Mel⸗ nach langen Leiden der 
dung Verwandten, Bekannten Me er: 

3 


Ya: 8 den 23 R 1868 
Rawic en Januar . 
8 A. Pinkus. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


3 Uhr auf den alten reform. 


un 
kleiner 
ei warnen, bemerken 
der 8 
em umſchlage 
in eußen 
„dann 
Ede der 


er. 
dem erſten inneren Blatte jedes Sammel⸗Buches ſteht ein von 
aſſener Aufruf und die Verfügung des Herrn Oberpräſidenten, durch 
welche uns die Veranſtaltung einer Haus⸗Collecte genehmigt wird, beglau⸗ 
HbBeigt durch das königl. Polizei⸗Präſidium. IN. 
ein wie vorſtehend beſchriebenes Buch 
erechtigt für uns Gaben für die Noth⸗ 


5 Betrüger zu ent⸗ 
larven. weshalb wir die geſammte Bevölkerung Breslaus um ihre Unter⸗ 


fällt deshalb ganz aus; der Viehmarkt 


Todes⸗Anzeige. 


Dr ar verſchied x 
e. Maler B. Heil im] Sonntag, den 26, Januar, Abends 7 Uhr, 
71. Lebensjahre. Sein redlicher Lebenswandel 13 
1] [wird ihm ein bleibendes Andenken ſichern. 

5 5. k etrühten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 


Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmſtraße 61 x 


e + 
Am näcften Sonntag 5 Uhr Nachmittags ſoll, fo Gott will, das Jahres⸗ 
aa Jeruſalem⸗ Vereins in der Kirche zu St. Barbara gefeiert werden, 
ei welchem Prediger Meyer die Predigt und Paſtor von Coelln den 
Bericht halten wird. — Beim Ausgange wird wie gewöhnlich eine Ace 
zum Beſten des Vereins geſammelt. 1071]. 


— nn. 


Zum Velten der Nothleidenden Ostpreußens 


beabſichtigt ein aus verſchiedenen Kreiſen der „All Geſellſchaft 
zuſammengeſetztes Comite [980] 
f Mittwoch, den 29. Januar, Abends 7 uhr, s 
in dem dazu gütigſt bewilligten großen Saale der alten Börſe eine 
mit een Bildern verbundene theatraliſche Aufführung zu 
veranſtalten. g 

illets à 1 Thlr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, 
find nur Abends an der Kaſſe von 6%, Uhr ab zu haben. 


4 Das Comite. 
Das Junſtitut 


für gemeinſchaftlichen Unterricht in dlügelſpiel und f 


Harmonielehre, 


Friedri Wilhelmsſtraße Nr. 22 


ae elms⸗ und Neuen Oderſtraße, dicht am Königsplatz), 
n "Bruc neue Curſe für Anfänger und Unterrichtete. 


3 rucksch & R. Nafe jun. 


m Fertige Oberhemden mm 


von Shixting und Leinwand in jeder Größe empfiehlt in ganz reeller Waare 


(Ecke der 
eröffnet A 


unter Garantie des Gutſitzens die Leinwand und Wäſchehandlung von 


Heinrich Adam, 


[1060] Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Goldene Gans. 


Die Obligationen werden zum Preiſe von 215 Fr., mit Zinſengenuß 
vom 1. Januar 1868 ab, est werden. f 
Sie tragen einen jährlichen Zins von 15 Fr., halbjährig zahlbar, ohne 
irgend eine Belaſtung oder irgend einen Abzug 
1, Juli zu Paris, London, Frankfurt am 


Sie find rückzahlbar zu 300 Fr., innerhalb 50 Jahren in halbjährigen 
Ziehungen vom gut 1868 ab. ? sen 

Sie lauten au porteur und werden an der Börſe von Paris und an den 
Hauptgeldplätzen Europa's notirt. 


Die Zeichnungen werden eröffnet Dinstag den 28., Mittwoch den 29. 
und Donnerstag den 30. Januar von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 


„ zu Pa 
am Sitze der Soeiete generale, 68, Rue de Province, und 
in den Bureaus der einzelnen Stadttheile, 
in den Departements 
auf den Agenturen der Societe generale. 


Gleichzeitig werden in Ofen⸗Peſt, Wien, Frankurt a. M., Amſterdam und 
London die Zeichnungen eröffnet werden. 


Musikalischer Cirkel. 


in der neuen Börse: 


Extra - Soiree. 


zum Besten 


der Nothleldenden in Ostpreussen. 


Kirchhof ſtatt. 


Johanna Pinkus, 


B. Freud. Todes- Anzeige. 
Rawicz. AKattowigz. Heute Morgen 8% Uhr Vorsckied sanft 
Als Verlobte empfehlen fih: [1643] nach mehr wöchentlichen Leiden unser 
Helene Kleinert. vielgeliebter Vater, Schwieger-, Gross- 
Ludwig Jaroczynski. und Urgrossvater, der Particulier 
Borek. Pleſchen. §. Poppelauer 


N (Statt beſonderer Meldung.) im 70. Lebensjahre. 


Vorige Nacht 11% Uhr wurde meine ges 
liebte Frau Sn ine, geb. Bourgarde, 


von einem gefunden Knaben glückli statt hosonderer 


ent- 11075) 


1% Uhr. 


Breslau, den 24. Januar 1868. 8 
„Geſtern wurde meine Frau von einem 


Januar 1868. 
Adolf Zobel. 


Breslau, den 24. 
11644 


dolly. Dieſe 


Heute Vormittag 10% Uhr wurde meine 

liebe Frau Sophie, geb. Lange, von einem 

munteren Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 22. Januar 1868. 

11667 Adolph Schlegel. 


Die gestern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Guttentag, 
von einem Töchterchen, beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. [1050] 

“Berlin, den 19. Januar 1868. 
Franz Vahlen. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens erfreut. 1652] 
Sagan, den 23. Januar 1868. 
! Louis Henſchel. 
Clara Henſchel, geb. Traube. 


17 


Unerträglich.“ 
8, zu Putlitz. Hierau 
1. Akt, nach einer älteren 


tirt 


e enen x 
Heute Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
t enden von einem geſunden Mädchen 
gluͤglich entbunden. 494] 
Scharley, den 22. Januar 1868. $ 
C. Lamprecht, Schichtmeiſter. 


Heut Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 

Frau Johanna, geb. Hoeſſer, von einem 
unden Mädchen glücklich entbunden. 
Trachenberg, den 21. Januar 1868. 


mann. 
Sonntag, den 26. Jan. 
Romantiſche Oper in 4 
uſik von C. 


N 
Stiftun 
Sonnabend, den 25. J 


Mitglieder erhalten Ga 


Berger, 
Rechtsanwalt und Notar. bei den Herren Dobers u. 


Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb ſanft 

wie er lebte, unſer geliebter, guter Gatte, 
Vater und Großvater, der Kaufmann 

Levy Hirſch Sachs 

im 85. Lebensjahre. 1046] 
Wer den Dahingeſchiedenen kannte, 

w 

w 


Sonnabend, den 25. 


Beethoven, Sonate f. 
(Op. 5 Nr. 1 


2 unſern namenloſen Schmerz zu 
rdigen e 


Um ſtille Theilnahme bitten: f 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Thereſe * geb. Bamberger, 
als Frau, 

Nobert Sachs, 5 als 
N gem ae al 8 
Freudenthal, als Schwiegerſohn, 
8 Freudenthal, als Enkel N 
22 Januar 1868. j 


Herr v. Prittwi 


aufhält, wird hiermit an 


ogau, den 22. 


Tiefbetrübt widmen Verwandten und 
Freunden diese 17 Anzeige, an- 
eldung: I 

Die Hinterbliebenen, 


Am 21, Januar 1863 entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſere geliebte Mutter und 
Großmutter, Louiſe von Koſchützki, 
traurige Mittheilung allen 
reunden und Bekannten ſtatt 


ie tiefbrübten Hinterbliebenen. 
Ptakowitz, Tarnowitz, den 21. Januar. 


S eee sten Mal 

onn den 25. Jan. Zum erſten Male: | . 

a in I, AU bon Julius Stoc 
„zum erſten Male: WETTE 
„Beim Herrn Landrath.“ 


von Felix De Dann: „Er experimen⸗ 
. Scherz in 1 Akt von H. Hollpein. 
um Schluß: „Das Verſprechen hinter m 
erd.“ Eine Scene aus den öſterreichiſchen 
lpen mit Nationalgeſängen von A. Bau⸗ 


Alten von Fr. Kind. 
M. v. Weber. 
2 


Schauturnen, Zhearallie, Kufflhrung 
5. Jan. 1868 


Springer 
8 Uhr im Sp 5 ur. 


brechtsſtraße 6, H. Blaſche, Friedrich⸗Wil 
helmſtraße 76, Hugo Harwitz 11:0) Schwed⸗ 
nitzerſtr. 19 und Abends in der Turnhalle. N 


Verein f. elassische Musik. 


Händel, Suite f. Clavier. F-moll. 
Clav. 


Ihr — Quatuor, A. (Op. 18 Nr. 50) 


2 6% 8 ! ! 
königl. Dragoner⸗Regt. in Namslau fein 
Dienſtjahr abgedient, muthmaßlich aber 
zur Zeit in Belmsdorf bei Namslau 


gegebenes Wort nochmals 


Billets, à 20 Sgr., sind zu haben in der 
Buch- und Musikalien-Handlung von F. B. 0, 
heuckart (C. Sander), Kupferschmiedestrasse 
Nr. 13, ausserdem bei 1059] 
Frau Hauptm. Kempe, Breitestrasse 15. 
Frau Stadtr. Landsberg, Ring 25. 

Frau Schierer, Neue Tauenzienstrasse 10. 

Frau Prof. Stenzler, Neue Sändstrasse 3. 

Herrn Reg,-Rath Ballhorn, Kleinburgerstr. 48. 

Herrn Moritz Sachs, Ring 32. 

Herrn Dir. Dr. Schönborn, im Johannis-Gymn, 

Herrn Kreisg.-Rath Tülff, Bahnhofstrasse 4a, 
Beim Unterzeichneten findet ein Billet-Ver- 


kauf nieht statt, 
Im Namen der Vorsteherschaft: 


Dr. Julius Schäffer, 
Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 28. Januar, Abends 7 Uhr: 
im Springer'schen Concertsaal: 


6. Abonnement-Concert, 


unter Mitwirkung des Herrn 
en. 


Herrn k 
eb. 
beſonderer Anfan 

507 Entree für 8 


n 


chwank in IR C d U A MM. 


Billets a 1 Thür. (nummerirt) und à 20 Sgr. zu 
(nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu- 
11054] 

Vo 


Schweidnitzerstrasse 52, und an der Abend- 


1058] | Kasse zu haben. Das Comité. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
8 Täglich [44 


7] 
‚großes Eoneert, | 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
es Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 


„ Abends 


A 


. 


Schultze, 


Breslau, d 


Januar: 


11064] Anfang 67 Uhr, Enter d Peron Sgr. 8 begin t di Zieh g d Königl. P euß. 
u. VIello. 4 "us , 7 nt die Zie zun er U * . 
Deutſeher Agiſer. Glſeel Ghent Sonabrücker Lotterie 
Heute Sonnabend: N Fonfirma ions = chenl. nit Gewinnen v. 30,000, 20,009, 10,000, 

e Großer Maskenball, Neiche, Dr., e n e 


maskirt und unmaskirt. 


„je am 1. Januar und am] Weiſe unter den vierten Theil des Betrages des 
kain, Amſterdam, Wien und dürfen. N 


Hotel de Silesie, 
Nur 5 Vorſtellungen. 


| e Montag, den 27. Januar: 
Große Vorſtellun N 
der japaneſiſchen 
Dragon-Trup 
bar een rm eder 
in KLeddo. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Weifs-Garten. 


Morgen Sonntag den 26. Januar: 
Großes 


e 

Doppel ⸗Concert 
ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle 
unter Direction des königl. Muſik⸗Directors 
Schön und der 
3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin 
Eliſabeth) unter Leitung ihres Kapellmeiſters 

Herrn Löwenthal. 

3% Uhr. Ende 10 Uhr. j 
exren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Selt-Garten. 
Groß 


hr. Entree a 


einer General⸗Verſammlung auf 


. den 27. Januar, 


in das Local des Club der Landwirthe 
(Neue Taſchenſtraße 4) ergebenſt ein. 

Tages⸗ Ordnung: 
über den gemäß § 1 der Statuten dieſes 
Jahr zu veranſtaltenden Zuchtviehmarkt 
und über einen Antrag, betreffend den An⸗ 
ſchluß des Vereins an den landw. Central⸗ 
Verein für Schleſien. 


Der Vorſtand. 
F. Graf Burghauss. 


Der Führer anf dem Lebenswege. 


Eroͤffnung des Saales 7 Uhr. r. 18% Sgr., bei ſchleuniger 
. I ö Um 8% Uhr: Eine e e Ausſprüche Beſtellung noch zu 1 — — aus [986]; 
fein ſchriftlich Großer Masken⸗Einzug und ur jedes Alter und Geſchlecht. 7. Aufloge ] Schleſinger s Lotterie-Agentur, 
erinnert. röffnung des Balles. Be elegantem Originalband mit Goldſchnitt „ Breslau, Ring 4. 
1656] Der Vorſtand. 1051] und Steindrucktitel. 2 Thlr. N 


BE NEN ETTERTZEREFTL: * Str AR an» 


. 7 


vr 


PITa’ FIR 2 7 
def 5 6 eis und Kind. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Schloß Schwiebus, 3. Decbr. 1867. Da mein Var der penſ. 
königl. Krahnmeiſter Carl Kramm, ih an das Bier gewöhnt hat, das 
ihm auch ſehr gut bekommt ler iſt 74 Jahre alt), jo. wünſcht er ein 
für allemal, ihm jeden Erſten des Monats ſtets 25 Flaſchen ohne 
weitere Beſtellung zu ſenden. L. Kramm, Maurermeiſter. — Dieſem 
chließen wir an: Berlin, 7. Dechr. 1867. „Der Arzt hat mir 
Ihre Malzprodukte verordnet, ſowohl das Malzextract⸗Geſundheitsbier 
als die Malz⸗Geſundheitschocolade; die letztere fel den Kaffee, welchen 
ich nicht trinken darf, erſezen. Da durch den Gebrauch dieſer Ge⸗ 
e fo 1946 die 8575 gef e waren, eig a 
en ſind, jo hoffe ich es auch dadurch zu werden. itte 
daher ze. J. Jakob, Roſenſtr. 27.“ ; 

Ron 1120 Fälſchung wird gewarnt! 

on ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff! i- 

katen halten ſtets — . 27 8 2 aa ri 


Eduard Groß, Breslau, en 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Den Herren Gutsbeſtzern und Caudwirtien 


empfiehlt zur nächſten Frühiabrsbeſtellung alle Sorten 


Kali⸗Düngungsmittel 


aus der Kalidung⸗Fabrik ver Herren Kieſel & Lücke zu Staßfurth. 


Sl nei. Ford, Königsberger, 


General-Agent für Oberſchleſien. 
T. 8. Jede nähere Auskunft wird bereit the Fuck 


lernte, l. d. Sni enge 1995 Gehe Mr. 4 
Beiblatt zur Schleſ. Tandwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinst⸗ 
eee in Fer Ercan der Breslauer Jet Herrenſtraße or 


Im Falle, MM dieſelben die Zahl von 709,380 Obligationen überſchreſten 
Alten, werden ſie einer verhältnißmäßigen Reduction unterzogen, die in 
ngarn ſelbſt vorgenommenen Zeichnungen nenn die in keiner 

Anlehens reducirt werden 


Eingezahlt werden: 
bei der Zeichnung 
bei der nz 
vom 1. bis zum 15. Mä 
vom 10. bis zum 15. Mai 
vom 25. 

von 7 


SSSS 


8 


[4 
1 det Im Ganzen Fr. 207 50 
ei der zweiten Einzahlung werden i 
Quittungen Probſſdaſche C e au el 3 ee 
Die noch nicht fälligen Einzahlungen können gegen eine Vergütung von 
5 PCt. escomptirt werden. 

Von jetzt an ſchon kann brieflich, durch Einſendung von 30 Fr. 
per Obligation, gezeichnet werden. Las 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Zemanek zu Roſenberg OS. 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 22. Februar d. J. einſchließlich 
— 2 
nicht angemeldet haben, a Ar 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshän ig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. ; 

t 


0 


1073 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zei 
fe pet 
a en Forderungen i 

7 den 6. März d. J. hr 
vor dem Commiſſar Kreis ⸗Gerichts⸗Nath 
Knoll im e Sr Nr. 6 anberaumt, 


10 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 16] 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 25 2 


Kapelle des 


vorgeſchlagen. 
Täglich 922 . — — gr 2 N 
ö oͤnigl. 1 
es Concert “on ine g 


Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
erſon 2½ Sgr. 


Bekanntmachung. 


dee bearbeitet J. Sinfonie (G-dur). Haydn. —— —ͤ—— Die Concurſe Aber das Prſvat⸗Vermö 
2 . f WS Aulis“. Gluek 117 10 . kt der Kaufleute Joſeph und oſes Berliner 
3. Erster Salz aus der Sinfonie „Ocean“, u vie mar 1 bier Tine in Geh Coenen aber er 
Rubinstein. { 0 eendigung 3 über das Ver: 
eee le, Verein sei 
I e eee Pere, Die H. H, p. L. Mitglieves: des ſchle⸗ Batibug, ben 18, Brig 1868. 
Der Freiſchütz“ 6. Lieder. Schubert, ſiſchen Juchtuiehmarkt⸗Vereins laden wir] Königliches Kreis-Gericht. l. Abtheilung. 


Dank. 


Es find mir in den letzten Tagen v 

der Breslauer Zeitung 15 f vi = Pie as ide 
Zuſchriften und Liebesgaben für die Sat a 
denden zugegangen, daß es mir augenblicllich 
unmöglich iſt, jedem Geber einzeln zu danken, 
obwohl mein Herz mich dazu drängt. Darum 
ſpreche ich hier gegen alle theuern Geber, — 

Der 


ittags 11 Uhr, 


Beſchlußfaſſung 


gleich im Namen vieler Gemein a 

quickten meinen ‚nnigjten en 

Herr unſer Heiland woll 

2 Kern 1 55 Math. 20 ee 
Schönau bei Friedenberg in Oftpreußen. 
4087] C. Heinerödorff, Pfarrer. 


[923] 
en 17. Januar 1868. 


Am 27. Januar 


zwar 1 8 à 37% Thlr., 1. 
1 g Tl. 18 7 Thlr., 1 halbes 


RA 


Rr Nr 


eee, / . EU TEEN? 
* 5 u al RE 2 N 7 — En nr 5; * * * N 
N 8 — n nun: 


f Be TER, g 
geliſchen Kirche Deutſchlands, II an h Eis h h 1 1 h | 
ie eigen A Zee) Ungarisches Bisenbahn-Anlehen. 
| ech cum Mittweida Mit Genehmigung des ungarischen Reichstages, auf Crund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Oester- 
ee eee je ; ‚reich, Könige von Ungarn sanctionirten Gesetzes vom 18. October 1867 und mit der speciellen Bestimmung 
Maschinenbau; Civi Ingenieurfach. 4 zur Ausführung von Eisenbahn- und Canal-Bauten auf dem Territorium der zur ungarischen Krone 
Höhere techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. gehörigen Länder, 


Vollſtändige Ausbildung 2 
in Theorie und Praxis W ne nen: und Ingenieurfaches. Be 


Maſchinenbau. Civil-Ingenieurfach. bli ti 
Alter des feinen 15 Jabre. Alter des Clean 17 gene SS On Von gd donen, 
* Wielllandige Curs: 3 Jahre, e e Curs: 4 Jahre, je nach den 9 
ti | ö r iſſen. 
5 Se en, 2 80 3 o e Verbindung mit dei welche das ganze Anulehen bilden, 15 [1070] 
ziger Eurs für Sole, nitalt. ERS zum Emissions-Preise von 215 Francs per Obligation mit Zinsengenuss 
\ i dium verwende lligendienſt. 
Tonnen ee x henägenben Mittel W vom 1. Januar 1868. 
azu beſitzen. . 2 x 
Anfang des Sommercurſes den 15. April, des Vorcurſes, an dem alle neu Eintreten. Die Jahreszinsen her > Francs in re 882 6 0 in Silber 
den Theil e wandt. u Mär. Auf . enſion in der Anſtalt. ohne jeden Abzug halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli ausgezahlt. 
11 \ e C. Weigel, Angenieur. Die Obligationen sind binnen 50 Jahren durch halbjährliche Verloosungen mit 800 France 


— . KX iin Gold oder 120 Gulden in Silber rückzahlbar. 
ischifffahrt nach Norwegen e | 
5 Die Garantie für dieses Anlehen wird gewährleistet: 
! Da I) Durch eine Special-Hypothek auf die Eisenbahnen und Canale, welche mittelst 
vereinigt en = ampfschifls- dieses Anlehens erbaut Werden, Bre Special-Hypothek wird coliectiv zu Gunsten der Obli- 
Gesellschaft In Köpenhagen. gationsbesitzer grundbücherlich einverleibt. 
— 2) Durch die Gesammt-Einkünfte des Königreichs Ungarn. 


Die > 0 1 ige: > 5 : 2 8 
bnelregeluden und fur Passagiere bequem eingerichteten Schrauben-Dampfschife: Das Anlehensgesetz verpflichtet die ungarische Regierung, die durch das Anlehen zu be- 


„L. N. Hvid 2 und „Arcturus“ Ischaffenden Capitalien ausschliesslich für Bauten von Eisenbahnen und Canälen auf dem 
Eier un Anfang der bevorstehenden Saison reguläire Fahrten für Passägiere und] Territorium der zur ungarischen Krone gehörigen Länder zu verwenden. Der Finanzminister 
15 wird in einem besonderen Abschnitte des Jahresbudgets, dem Reichstage uber die Verwendung 


| 
Stettin — Kopenhagen a per Bergen — Dronthelm der Capitalien und über den Stand der Bauten Rechnung legen. 


* 


Sonntag Vo 


Die Verloosungen werden alljährlich am 1. Juni und 1. December stattfinden und begin- 
nen am 1, Juni 1868. 

Die Auszahlung der Zinsen und die Rückzahlung der verloosten Obligationen geschieht 
ohne jeden wie immer Namen habenden Abzug, je nach der Wahl des Inhabers 
in Paris, London, Frankfurt a. M., Amsterdam, Wien oder Pest-Ofen. 


Die Obligationen werden auf den Inhaber lautend ausgestellt und an allen grossen Börsen- 


Für den täglich praktifhen Gebrauch. nt 
Echt engliſche m Die Subsoription findet statt: 


| | an En I Dlastag den 28, Mittwoch den 29. und Donnerstag den 30. Januar 1868. 
Geſundheits⸗Unterjacken, 


Sollte eine Ueberzeichnung stattfinden, so wird eine verhältnissmässige Reduction vor- 
genommen, doch können die in Ungarn erfolgten Subscriptioneu nicht auf weniger als den vierten 
Theil des ganzen Anlehens reducirt werden. 


Hemden und Unterhoſen (auf bloßem Körper zu tragen), in Wolle, 
„reiner Seide, Vigogne und Baumwolle, in allen Größen Wan 2 

(ſelbſt für enorm ſtarke Figuren), Leibbinden, Strümpfe, Socken (in Die Einzahlungen werden geleistet: 8 

allen Fußgrößen), wie überhaupt ſämmtliche praktiſche Winter ⸗Artikel, Bei der Subscription Frs. 30 
285 welche die Jahreszeit erfordert. [1055]. Nach erfolgter Repsrüition .;.i:. 2.0... * 50 


Ober angeführte Artikel E ansteht i ai aeaZ Vom 10. bis 15. Marz 18568 . . >... 0 


% 10. „ 18. Ma ; ERS A A). „ 50 
PPV i „ 25. Joni bis 1. Jun 1868... „ 33 


8 | Frs. 215 
Eduar d Littauer, Der Juli-Coupon wird bei der letzten Ein- 


zahlung iu Abrechnung gebracht mit. „ 7,80 
Die Einzahlungs-Summe beträgt somit . . . Frs. 207,50 


lanell gearbeite f 1 
3 Ning 27 (Becherſeite), 


ge 
n d t. i 1 
d und waſchech zweites Haus von der Schmeidnitzerſtraßen ep. per Obligation. 


Die Einzahlung der später fälligen Raten kann gegen eine 5procentige Zinsenvergütigung 
gauch früher geleistet werden. 
Nach Einzahlung der zweiten Rate werden die auf Namen lautenden Subseriptions- 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Drucketei und franz. Waſchanſtalt Bestätigungen gegen auf den Inhaber lautende Interimsscheine umgetauscht. 


en . in ene, Subscriptionen finden statt: 


in Magdeburg, it Poſen, in Frankfurt, f in Wien bei dem Bankhause Max Springer, 
Weed ae 5 mn a: Ar. 7, wo die Einzahlungen auch in Oesterr. Währung zum Tages-Course der Devise Paris 
W., in Groß⸗ ‚ n Liegnitz, f 2 
— 48, en e e , A der Mittelftrafe, geleistet werden können. 


in Cüſtrin, Mart Nr. 191, In Pest bei der Ungar. Boden-Credit-Anstalt. | In Stuttgart bei Herren Gebrüder Benedikt, 
erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf ihre in dis Fach der Färberei einſchlagenden Ar „ „ „ » Ungar. Allgem. Creditbank. „ Carlsruhe „ „ G. Müller & Cons. 
ann, Sa een m inneren rin om bannen 3 Be Fer Ersten Ungar. Allgemeinen | Hamburg Hru. Lieben Königswarter. 
1 eben als Aten ſeidene, halbſeidene, wollene und gemiſchte Stoffe, echter Sams] 4388 curanz- ellse . 5 5 Leipzig bei der Allgem. deutschen Credit- 
Be Sn a e MO kunde e » PAFIB bei der BOOIELS göntrale, os rıo de | " Anstalt. | 
dd N een m ,,«ꝙꝙ&KÄ( , 

moirde, | a u rangals a 5. 
Gl je: u (amp 57775 Zeppiche, Sidereien, Crep de chine⸗Tücher nach franz „München 5 ; Joseph v Hirsch „ Breslau bel dem Schles. Bank- 
oft > etirt. * ’ * * 2 
9 Sahhene 0 — asche Stoffe werder in den verſchiedenſten rag rn er Nürnberg „ Herren Lödel & Merkel. Verein. : 
„Stuttgart „ der k. Württemb. Hofbank. | ., Amsterdam bei Hrn. Wertheim & Gompertz, 


f d ltbarkeit tirt. Die, 
ee ehe 15 ier Parte und Mufet 35 unter Garantie blendenb 
| MATICO -INJECTION 
VON GRIMAULT & C? APoTHEKER IN PARIS, 


ni 0 gebleicht, waſchecht und giftfrei wieder bedrukt, ſo daß dieſelben von neuen Stoffen 


d zu u : d. [1654] 
© — und Möbelſtoffe werder auf das Sauberſte gewaſchen und mit No chrei 


Ppret: „Federn in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gebrannt. aus Meinho 8 Dampfbade. 
— — uud dalbwolle Kleider ns in ſchöͤnen 2 Farben, als lila, Schaffen Sie noch mebr Raum, lieber Herr 


aufliegt dezrben x. gefärbt und mit ſchwarzem Danpfdruck verſehen, welcher weder oben] Meinhold! Mehrere Badegäſte. 
noch ſich abträgt, wie neu wieder hergeftellt nd [4069] Motel’ W ir — 2 
8 C Hote 0 3 Aus den Blättern der Matico- Pflanze bereitet, dient dieſe Einſpritzung als ein ſicheres 
Oblauerſtraße 84. und raſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe. 
— mmenauer € er Heute, Sonnabend, den 25. Januar, von Ferner werden von demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Geber ae unter dem 
N g 9 8% Uhr Abends ab [1661] | Namen Capsules végstales au Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗ galſam die wirk⸗ 
en - amen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen 
amburg ee 92 
N (Stabthaus). n Y ende 1 5 des Balſams erhöht, 8 au c ſch de 3 Auf⸗ 
; r Rn = y iIſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams na 9 „vermieden. 
ee „ [-Beränderun 1 65 
Der Ausſchank des „Bockbieres Local⸗ 


Unſere Fell u. Nauchwaaren 05 iR 1 W in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Fr. 0 170 5 
nſere Fell⸗ u. zaren⸗Handlung Apotheker. 1 
d fortgeſetzt. 11555] befindet ſich ſeit dem Dr de in Inferem Saure 

erſtr : 


7 165 Büttnerſtre ferde retournirt empfehle i g 
ui lefiiche J prog, Pfandbriefe . l. Golfen u. Sohn. 5 nen g ih aa en t ng ER 


d zahlt 2 glowitz, Kreis Toſt, tauſcht yegen gleichhaltige Pfandbriefe um T. . Sek liſchen Reit» und egalen Wagenpferden und bin im 
und zablt 2 Protent zu 300,000 Zhlr; ſofort zu vergeben: auf A dieſelben durch günſtigen Einkauf preiswürdig zu 


& Pri a upillar. Hypotheken in Breslau, und auf > derkaufen. 8 462 — 
las * 0 . 8 res. 1. E ne; ebe A. 66 . Max Krain , Poſen. 1 
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8 5 N 5 In einer Kreis: und Garniſonſtadt Ober⸗“ 

. Offener Bürgermei erpoſten. 5 Agenten 4 I Aer EN eit 30 Sr eg ar ö r 
SE om J. April d. J. ab ſoll der hieſige] für Hagel- und Feuer-Versicherung werdendes, ſehr günſtig gelegenes Spezerei⸗ un ö DN 2 
Bauürgermeiſterpoſten, 9445 mit 300 jährli⸗ für Breslau und die Provinz Schlesien ge-] Eiſengeſchäft unter Portbeilhaften Bedin⸗ Der Bockverkauf aus meiner Original- Negretti 

chem Gehalt und freier Wohnung dotirt ift,|sucht.. Meldungen werden erbeten sub 73 gungen zu verpachten. Reflectanten, die ein — Stammschäferni beginnt vom 4. Februar d. J. 2 
heu beſetzt werden. Qualificirte Bewerber] im Annoncen-Bureau von Jenke, Bial & Freund, | disponibles Vermögen von einigen 1000 Thlr. Edles Haar bei grosser Reichwolligkeit uud eminenter Körperform. Thiere 


beſitzen, erfahren auf frankirte Anfrage bei 
der Expedition der Breslauer Zeitung unter 
Ch. M. G. 34 das Nähere. [493] 


Holl. Jäger-Fett-Heringe, 
die / Tonne incl. Gebd. 2 Thlr., 
das Stück 1 ½ Sgr., 
engl. Fett-Heringe, 


die Y,, Tonne incl. Gebd. 1 Thlr., 
das Stück 1 Sgr., 


der Heerde prämiirt auf allen grossen Thierschauen, Medaille Paris. 
Gaedebehn per Bahnhof Neubrandenburg, Mecklenburg-Schwerin. 
[1022] €. Neumann. 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 6 
5 1. April d. J. einen mit der Branche ver: Für Gutsherrſchaſten! 
trauten tüchtigen el moſ. Glaubens. Ein Beamter, dem Verwalt.⸗, Juſtizfache, 
506 Wilhelm Sachs in Glatz. 0 Sole Hedn-Belen, 100 ned 
In einem alten renommirten Tabalgeſchäft und der poln. Spr. gewachſen, d. bereits a. 
Juin einer Arobinzial-Hanptftahe IH die groß Schalen e ee 
Stelle eines Verkäufers vom 1. April d. J. a "bortheilb: Empfehl. ei ee Dait 
ab anderweitig zu bejeben. CS pd hierzu einem Induſtr.⸗Ctabl. vorſteht, Gabe in — 


wollen ihre en Se zum 1. Marz Breslau, Junkernstrasse Nr. 12. 10680 
e B. Cob den: gelangen Ten. Jug Bergröferung eines im bften ee 
Guttentag, den 14. Januar 1868, [177] befindlichen 15 r gejhäfte 8 
Der Magiſtrat thätiger oder ſtiller he nehmer mit einem 
ie 8 N Sinlage-Capital von ur 3 gene. 
3 Offerten beliebe man unter 6 6. Nr. 27 in 

Zur Berichtigung. 


der Expedition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 

. man 4 Pi Annonce des * . 7,25 > HE 
1 ommiſſarius Piper, daß am 29. d. Mts., : ar 
Vormittags 9 Uhr, Ohlauerſtraße Nr. 44 aus Ein Waarengeſchäft 

einer Neſtauration, 1 Eisſchrank, Küchen, in einem großen Hüttenorte Oberſchleſtens iſt 

Eß⸗ und Kaffeegeſchirre, Gläjer und Wein wegen eingetretenen Berhältuifien zu verkau⸗ 


bverauctionirt werden ſoll, zeige ich an, daß] fen. Adreſſen unter I. B. 29 an die Exped. elle Schott -V -HETINEO: ein aut lener, ſolider, zuverläſſiger und A : ; 
n Gegenjlänb?, „AUT der Bresl. Zeitung. [490] gie 1 /ys Tonne a oll-Hi ringe. Sn ng Mun, wel er au polnisch ar ter One SD nept. 3- 
1 Bruck contra Wolff, (Gin: eomplette SpecereisEinrichtung laßt] das Stück 1 Scr. 9 Pf. u. 8 Pr. n 0 geluöt, dem Di tüchtigen Leiſtunden X B. Gogalin post, rest. erbeten. 1908) 


ein . Gehalt zugeſichert werden 


* 0 
e Verkauf 1 eldungen in der Exped. d. a er 


gehören. euſcheſtraße 25, 1 Stiege. ii 


eil, Sehotten-Voll-Heringe, Ein Gärtner 


Austern, 
Westf. Pumpernickel, 


tung, Breiteſtr. 8 in Berlin, richten. [1621] 


Das . Amt Gr.⸗Borek bei 
Roſenberg DE. 


Ein junger Mann, dae au tig als 
Buchhalter noch in Stellung, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher in einem 
Schnittwaaren⸗ 


1 Näheres durch 2 Broſchüren nebſt 
Probezubehör hierüber, von einem 
Fabrikgeſchäft zuſammengeſtellt, und 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage ift Schmiedebrücke, „Kupfer: 


N 


Specerei⸗, Material⸗, ſucht zum 1. April c. einen 


ſchmiedeſtr.⸗Ecke 17, von Oſtern d. J, ab zu 


+ € * 
2 * fi — — — — ter 33. R. G. 
ei. & 2 * " * 2 2 1 * 4 7 2 2 fi 2 4 
1 Reſtaurateur, Ohlauerſtr. Nr. 44.] Ein vorzügliches Colonialwaaren⸗ die ½ĩ8 Tonne incl. Gebd. 1 Thlr., e ede en nrsr-Gngroge der mit Bedienung und wo möge auch mit 
...... . ̃ ͤ.ꝰ . EEE I Sera ea sl An 
7 0 g. tion, in einer größeren Garniſon -in grösseren Gebinden und ganzen tüchtigen I. Lagerdiener, der mit angenehmem ii 15 275 K R = 
Dr edermang wird hiermit ernitich gefl. ſtadt, iſt van Familien - Krankun- ur een billiger, [1053] 9 Ben er 5 Bund Bresl. Big, raten. SC. 13] 
g auf meinen Namen irgend etwas zu verabfol⸗ i i itäten: gute Empfehlungen verbindet. Te a u es, — 
R gen, da — — meiner Cheftan Nemand bon gen, bei 12 . Thlrn. Cingablung, empfiehlt in besten 99 * N Adreſſen e H. 89 Exped. d. Bresl. Z. In unſerem Papiergeſchäft iſt eine Lehr⸗ 
#3 nur autoriſirt iſt, auf meinen Namen Schulden ſofort zu ver aufen. 7 C F Retti 7 ae a er lingsſtelle 125 2 502 
u contrahiren. Insbeſondere mache ich be] Offerten unter Oh. A. Z. 28 d. 3. Mn 9 . EEE: Stahl und Weſſing M. Krimmer's Litograph. Inſtitut 
ae 1 Men bierſelbſt, nahe am Bahnhofe und an Oderstrasse Nr. 24, in den Antritt auen wu e Bach h m Nes in Gleiwitz Se. 
eee , , vertrauten jungen Dam, tel Gin Wehrfin 
Bi, ae legenes Grundſtück, kn aus einem Wohn⸗ 3 5 mich in meiner Abweſenheit auch vertreten g 9 
I ‚eher girire. een, "Seas in nor | ir fan Bee am uns &uger 
- Adolph Bergmann |jsn , ),. . . 
1 ya 5 eignet, bin e Ta. ohne Ein: in besonders feiner Qualität: Einen geübten Seeretait, EEE ee 
r 0 3 tten, . - € 
75 2 In Beuthen OS. 1052 N im Januar 1868. ane, Gebr üder Heck, der aber unumgänglich der polniſchen Schrift: Ohlauerſtraße 63 
ih Ei C 7 481 Verw. el elne, 1649] Ohlauerstr. 34. ee PEN fein 20 2 [ut gegen iſt der J. Stud zu bertnieiben. bei E. Prod. 
U \ eb. Kuhnert. N el FF a iches Salair von? 5 Thlr. der 
5 im ompagnon. e eee Ein evangel. Hauslehrer, 4931 Nectsanwalt Wannowsti in Col, Am Tauenzienplatz 
2 Au ei | E en welcher in Elementargegenſtänden unterrichtet, [Tin brauchbarer Feldmeſſergehilfe findet] ſind Hochparterre 2 Zimmer als Comptoir zu 
55 In Ben ſehr rentablen, Jagd ſtitut Bogen 0 1 3 und muſikaliſch iſt, findet dauernde Stellung E Beſchäftigung. Näheres 592555 frankirte en Näheres Tauenzienſtraße 3 
E Fee ee mit een 8 5 0 iſt. \ . 15 10 p 15 1 5 au. 5 bom 1 d. J. ab. Offerten Hr Sein sub K. 35 an die Expedit. der ige beim Portier. [1648] 
7 h 70 1 n au R. R. eitung. f — — 
2 inlage geſucht. Näh. unter B. S. # 38 in ee een Di 1 — - — 7 F. Koch 's j 
der Exped. der Bresl. Zeitung. [1660] prompteften Lieferung ſämmtlicher Zur Führun der Wirth⸗ Pianoforte⸗FJabrik 5 ügel unter Ga⸗ 
er Ver { 2 * e 2 Straßfurther und t [ G — , Ein Feldmeſſer 2 zu ſoliden Preiſen, Alte Seng 
1 ar * * — bs 
dein franzöſiſches Buch . Abels, be Schönebecker Salze. ſchaf a4 tab für die der polniſch ſchreiht und ppricht, unter⸗ 
2 80 or dom Ring dis n e Brüber- Referenz: Königl. Salz⸗Amt hier. 937] Haus rau beirathet, findet ſofort dauernde Be: Matthiasſtraße 11 
dos ange geben bei Herrn Jahn 8 ler 1 15 a 0 646 J schäftigung auf der Herrſchaft Pilica in im 2. Stock iſt eine Wohnung von 150 Ihle, 
SER Fraß Nr 15 — 15 ehr Finder. Schönebeck im Januar 1868. An ad 8 aa ue e W e lg i. N beſtehend aus 4 Stuben, 2 Cabinets Küche, 
4 —.— ———ůů—ů— - N i N x zer önli e Vorſtellung wird nur ber Entree, nebſt Zubehör, im 3. Stock eine von 
b Eltern, Dr. B. Schmaltz. n ee e ee I 
welche es vorziehen, ihre Söhne in eine gute Tilzſchube in größter Auswahl und zu herab cher die beſten Empfehl. zur Seite ſtehen. Ge. in herrſchaftliches Quartier, drei Zim⸗ 
we. Pucher 1 5 der Bahn en Feten Lene iind nuch zn bhchen Anerbiet. werden 20 K. 1 Nr. 32 in Ein praktiſcher Landwirth, 33 Jahre alt, E mer, Online 157 Küche, Gaben 
2 Probinzialſtadt, in der die Schüler bis Tertia ende site 11234] den Brieflaften der Breslauer Ztg. erbeten. 5 Ae ke 5 ur fel na 4 S = n iſt 2 4 
Ki bildet g „werd fei kk kw ũĩ⸗ł⸗„⸗uCuu.ñ 22 eb Jahre ſeines Lebens nur je ndige Ad: ho e Nr. arterre zu vermiethen. 
* e e 1 1 2 — N 0 N Avis! miniſtrationen, mit denen fait alle Branchen Zwei Geſchafts local 5 5 : u 
bdiurch Franco⸗Adreſſen sub C. 37 an die Exp. Ham 0 unge U } er 5 Eine junge gebildete Dame aus achtbarer zer Tanbwirthihaft berdunden era x Zwei Get 1 sloe . 
Fer Brest. Ztg. aufmerkſam gemacht. [499] Familie, mufikaliſch durchbildet und der fran⸗ und die beiten Zeugniſſe jo wie die Empfeh⸗ 2 0 
2 - marinirten Lachs Bien Sprache mächtig, di ſich ebenbei lungen anerkannt küchtiger Wirthe aufzumei-| ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29, 
Bi. „Privat Unterricht ug i e nor Kinder widmen ſen bat, ſucht unter ähnlichen Bechältniffen eee 
in den Glementargegenftänden — deutſch und 3 h A l a 700 bene ele ſchafterin Stellung entweder gleich oder zum 1. April ein ander⸗ Elegaut und ‚bequem 
r n a |engerisiee Wprngen NE Boing 
I der Bier Sen . n ⁵— Ik smile Ads anktrake SR 
Ra nterricht in der franzöſiſchen Sprache Br x n Commis, der polntinen Sprache mäch⸗ BEER im Comptoir bei E. Neumeiſter & . 
2 Ernberſalon, Grammatik), Nachhilfe in. Op E tig und der der Correſpondenz und ein fer oder are I. April ch mann, Herrenſtraße 7a; ſt [1050 
Den Schularbeiten wird ertbeilt Heiligegeift- 0 fachen Buchführung gewachſen iſt, kann in wird bei gutem Gehalt für die Fabrik 
1 16.1 Uns. 12655 S .. meinem Modewaaren⸗Geſchäft bei gutem eines gangbaren Conſumtionsartikels ein tha⸗ Yüttnerftrage Nr. 5 iſt die 1. Etage, bes 
5 ſtraße 16, 3 2 Kopfsal al, Salair per 1. Februar eintreten. Darauf Habe m faber 80 Thlr. in Anfpecinr 8 9 al großen Entre, 4 2. 
: i ſi i in⸗geſucht, welcher ca.? r. Cautions⸗Ein⸗ 0 neu iert, 
e ana ach rend ar. den 1orcmie, Sr 
* > 8 5 — : „ Fi i . erforderlich, wohl aber ſtrenge Rechtlichkeit u 5 
1 1 = gases, 8 Lie, 8 15 Reflectanten wollen ihre Bewerbungen f genplätze dazu 1 200 werden. Näheres b 
1 bir. z r 7 unter S. 17 an die Exped. der Voſſiſchen Jei⸗ Hausbälter ba it. [988] j 
j 
gegen Nachnahme oder Einſendung I Geſchaft gelernt und in einem ſolchen t empfohlenen Wirthſchaftsſchreiber, der \ h 

2 5 für zuſammen 10 Sgr. zu beziehen. Gothaer un Braun- als Lommis fungirte, ſucht unter be⸗ beuten a polnischen Sprache mächtig. — f bermiethen. Näheres bei S. „ 
Fr. Pferten sub P. H. Nr. 2000 Schweiger Trüffel- N 9 nn A Gehalt 80 Thlr. [1669] [ Schweidnigerſtraße 50. 8641 

5 1500 u TE WITT e TINTEN, ; : 
ee ET . Cervel ben e e Ein tüchtiger Kunſtgärtner, Zu vermiethen: 

R Mühlen⸗Verkauf % Leber- ll. Cerve al-, Sprade völlig, mächtig, ft Gehalte der alle Branchen buch if ae Sn 2 D u Seer aue L N 
= 0 a . A is zum 15. Fe⸗ if „ wün’ . zen, 0 2 
pr Ein großes Mühlen-Ctablifiement mit aus: Veroneser Sal ami- ee a man = 2 nr oe en Bes enn Hung Beigela A Nah, Ning Ar. = I Compte 

. reichender Waſſerkraft, % Meile von Gleiwitz E 9 poste restante Coſel OS. einzuſenden. 1. April dauernde Anſtellun „Gef. f. Adr. 23. u. 24. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 

7 und dem Bahnhofe belegen, mit 4 amerika⸗ 5 95 - 5 Be FF 
3 3 } 5 * 2 un werden erbeten unter P. P. 36, in der Exped. 22888 — - 
niſchen und ! Spitzgange, Re. betriebs⸗ auerse 1e — , „der Bresl. Zeitung [46] Luftdruck bei 0 326¼36 3280793 33377724 

— fähig, iſt aus freier Hand bald zu verkaufen. nec Ein tüchtiger Correſpondent, 222 .. ran + 15 — 26 — 4 | 
E Die dazu gehörigen 2 Wohngebäude, 2 Stal- Schömberg V ürsite mit großer Routine in Rechtsſachen, ſucht Bes Die Stelle eines ſelbſtſtändigen gut hmo⸗ Thaupunkt +04 - 99 

. lungen, 1 freiliegender Keller, 2 Gärten ſind N N 9 ſchaftigung. Offert. sub Chiffre A, B. 74 im rirten Oberförſters iſt in Schleſten zu | Dunſtſattigung pCt. göpckt. Sipét. 
* in vorzüglich gutem Zuſtande erhalten. Sämmt⸗ sowie eine neue Sendung nnoncenbureau von Jenke, Bial & Freund, vergeben. Näheres durch frankirte Briefe sub | Wind N 1 N2 NW 2 
liche Gebäude durchaus maſſiv aufgeführt, Breslau, Junkernſtr. 12, abzugeben. [1067] |A. 39 an die Expedition der Bresl. Ztg. Wetter bed. Schnee bed. Schnee trübe 


i 


Astrachaner 


eignen ſich vermöge ihrer günſtigen baulichen 


4 Einrichtung zur Anlage mehrerer anderer | 
3 industriellen Anlagen, jo daß das Etabliſſe⸗ Winter- 0 avi ar Breslauer Börse vom 24. Januar 1868. Amtliche Notirungen. Amtliche No tirungen. ö 
2 ment jebem Induſtriellen beſtens empfehlen X 5 Wager 5 | 88 B. Krux OS. Pr. AI an Preise der Cerealien. 
4 werden kann. 2 92 fehlen: 1065 Inländische Fonds Ilh.-Bahn 4 — Oest, Nat.-Anl. 5 554 G. 
2 Nähere Auskunft ertheilt hierüber ernſtlichen ag [ J und do. 4 — do. 60erLoose|5 Se Feststellungen. der bella. Commission. 
* Käufern, der here Gutspächter E. Vogt Gebrüder Knaus Eisenbahn-Prioritäten, Gold do. Stamm.5 — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
in Petersdorf bei Gleiwitz. I E * er B do. do. 43 — pr. Stck. 100 Fl. Waare feine mittle ord. 
N — —— — “ 1 . 1 4 — . 90.19% 
F . [m abetr a ine: 1 
be 5 N . } + uer - 2 0. eihe . 8 . ge a Diverse Aotien. — 
N Eine Kräuterei in Reichenbach i. S., Fran: zu * f A do. do. 4 | 90% B. Russ, Bank-Bil. B. 844 G. Bresl. Gas-Act. 5 — 5 Pr 50 23 
Im et Datei 5 323, mit e em ＋ 15 Oest. Währung! 855 B. 843 6. Minerva...... 5 34 B. Hafer. 50 42 1 
rg. Garten, iſt ohne Einmiſchung eines „A. v. 551341155 B. g ben 
' Denen 15 5 — 5 Du 11 88 59. Ohlauerſtraße 59. was l 4 = B Eisenbahn-Stamm-Aotien. Sell. k Aut . 454 6. Eben 78—82 76 72—74 
uch eignet ſich genanntes Grundſtück des da * do. 4 . Prior. ] 55 
durchfließenden Wassers wegen zu jeder Ans Grüne Flundern Tos. Pf. (alte) hy 5 Freiburger .. .J. 118 G. ee, 9 Notirungen der von der Handels- 
lage einer Fabrik. Näheres zu erfahren beim 2 0 do, 3 — Neisse-Brieger — Schles, Bank .|t 1114 6. kammer ernannten Commission 
Eigenthümer daſelbſt. 11056 zum N, [1658] do. - (nene)l4 | 85% B. Ndrschl.-Märk. 4 — Oest. Credit. . 5 | 78 G. zur Feststellung der Marktpreise 
ET TE See: echte bei Schles. Pfdbr 31 84 B. 4 G, Obrschl.A. u. C. 3% 1854 bz. von 
Dampf: Schneide - Mühlen e do. Lit. 4. 4 924 . do, Lit. Bolek e. en Raps und Rübsen 
| Verkauf F. Radmaunn. en e oebderaterg e 27 b G. . 20 fu 1823 C. ro 150 Pfl. Brutto in Silbergr 
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